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An die deutſchen Landwirte und Landwirtsfrauen

Deutſche Landwirte,
ſchafft und gebt!

Der Vorſtand des Deutſchen Landwirtſchaft
rats erläßt folgenden

Aufruf an die deutſchen Landwirte
und Landwirtſchaftsfrauen:

Deutſche Landwirte!
Hindenburg ruft ruft uns und mit uns alle

Stände
Kraftentfaltung im Dienſte des Vaterlandes Mit tiefem
Verſtändnis für die ſchweren Aufgaben unſerer Landwirt
ſchaft erhofft er von der hohen vaterländiſchen Geſinnung
der deutſchen Landwirte, daß ſie ihm helfen werden bei der
ſiegreichen Ueberwindung der in immer größerem Umfange
von der ganzen Welt gegen uns aufgebotenen Kriegsmittel,

Ungeheures haben unſere herrlichen Truppen im Felde
geleiſtet. Gewaltiges iſt von Landwirtſchaft und Jnduſtrie
daheim geſchaffen. Wir können nicht unterliegen, wenn wir
alle zuſammenſtehen, um mit vereinter Kraft die in immer
größerem Maße erforderlich werdenden militäriſchen
und wirtſchaftlichen Kriegsmittel zu ſchaffen.

Jmmer größer wird das heimiſche Heer unſerer Brüder,
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem Feuer
uns die Waffen ſchmieden, welche unſere Feinde vernichten
und uns einen ehrenvollen Frieden bringen ſollen. Jmmer
ſchwieriger wird dieſen unſeren Brüdern die Arbeit und faſt
unmöglich wird ſie, wenn die ſchwer arbeitenden Männer
und Frauen, denen die natürlichen Hilfsquellen nicht in
gleichem Maße wie uns zur Verfügung ſtehen, nicht ſo
viel Nahrung bekommen, wie zur Aufrechter haltung
ihrer vollen Arbeitskraft erforderlich iſt.

Unſere vaterländiſche Pflicht iſt es darum, alles zu ver
geſſen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt und ver-
bittert hat. Jn noch weit höherem Maße als je zuvor iſt es
heute unſere vaterländiſche Pflicht, unſere ganze
Kraft freudig in den Dienſt der Erzeugung
von Lebensmitteln für unſer Volk zu ſtellen.
Jede wenn auch noch ſo große Schwierigkeit muß über-
wunden, jedes Opfer muß gebracht jede Kraft muß
angeſpannt werden, um zu ſchaffen, zu erhalten und
unſerem Heer und Volke zu geben, was es braucht, um mit
uns den endlichen Siegespreis zu erringen.

Wie der eine Teil unſeres Volkes in beiſpielloſem
Heldentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft
und ein anderer Teil in raſtlos ſchwerer Arbeit uns die
militäriſchen Kriegsmittel ſchafft, ſo wollen auch wir Land
wirte unter Hintanſetzung aller eigenen Wünſche, wo und
wie immer es geht, für die Ernährung unſerer
Kriegsarbeiter ſorgen und freudig alles
hingeben, was wir mit Gottes Hilfe in mühſeliger
Arbeit unſerem Boden abgewinnen und nur irgend ſelbſt
entbehren können.

Hindenburg vertraut und mit ihm und durch
ihn vertraut das ganze deutſche Volk auf uns. So
wollen wir denn freudig jedes Opfer bringen, welches der
Ernſt einer unſere ganze Zukunft entſcheidenden
Zeit von uns fordert.

Deutſche Landwirte, ſchafft und gebt, bis der end
liche volle Sieg über alle unſere Feinde und ein der Größe
unſerer Opfer entſprechender Friede errungen ſein wird.

Berlin, den 20. November 1916.
Der Vorſtand des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Dr. Graf von Schwerin-Löwitz,
Präſident.

Dr. Frhr. von Cetto-Reichertshauſen,
1. ſtellv. Präſident.

Dr. Rehnert,
4. Kellv. Präſident

unſeres Volkes auf zur äuſzerſten Hingabe und

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 20. November 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Das engliſche Artilleriefeuer war geſtern im ganzen

geringer, ſtark nur auf beiden Ancre-Ufern. Zwiſchen
Serre und Beaucourt, ſowie gegen unſere Stel-
lungen ſüdlich von Miraumont in den Abendſtunden
vorbrechende Angriffe ſcheiterten verluſtreich.

Jm Handgranatenkampf warf unſere Jnfanterie
die Engländer aus dem Weſtteil von Grandcourt
hinaus.

Jn den Gegenangriffen der letzten Woche ſind
22 Offiziere und Mann gefangen,34 Maſchinengewehre erbeutet worden. Erneut
verſuchte der Franzoſe von Nordweſten her in den St.
Pierre-Vaaſt- Wald einzudringen; er wurde zu
rückgeſchlagen, obwohl ſtarkes Feuer den mit friſchen
Kräften geführten Angriff vorbereitet hatte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei ſtarker Kälte war die Gefechtstätigkeit durch-

weg gering.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Karl

Unſere Operationen gegen die ruſſiſcherumäni-
ſche Front nahmen planmäßſzig ihren Fortgang.

Nordöſtlich von Campolung erſchöpfen in täg-
lichen vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre durch
einandergeworfenen Verbände.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
In der Dobrudſcha und längs der Donau bis

zum Hafen von Oltina (öſtlich von Siliſtria) Artillerie
feuer.

Mazedoniſche Front
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von

Monaſtir hat ſich ohne Störung durch den Gegner vollzogen.
Neue deutſche Kräfte haben die Kampf
zene erreicht.

An der Moglenas Front ſind ſerbiſche Vor
ſtöße über Bahovo und Tuſin von den Bulgaren ab ge-
wieſen worden.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier
Berlin, 20. November. Der Herr Reichskanzler hat ſich am

Sonnabend Abend zu kurzem Aufenthalt in das Große Haupt-
quartier begeben.

Uebertreibungen unſerer Feinde
Wien, 19. Nov. Aus dem Kriegspreſſeamt wird ge

meldet: Die feindliche Preſſe, insbeſondere jene
Jtaliens, kann ſich in Uebertreibungen der in
den letzten Schlachten im Görziſchen erzielten Erfolge
nicht genug tun. Demgegenüber ſeien die Tatſachen zu
ſammenfaſſend klargelegt: Jm Küſtenlande hatten unſere
Truppen bisher neun Verteidigungsſchlachten
zu ſchlagen. Unſere Front blieb nördlich Salcano un
verändert. Nur zwiſchen dieſem Orte und dem Meere
erfuhr ſie eine Veränderung. Somit hat der Feind im
Görziſchen, wo nach und nach faſt alle Verbände ſeines
Heeres auftraten, in anderthalbjährigem Krieg einen maxi-
malen Raum gewinn von zwölf Kilometern er-
zielt. Dieſer Fortſchritt koſtete die Jtaliener weit über
eine Million blutiger Verluſte. Die Zahl der
ſeit Anfang Auguſt alſo in vier Schlachten gemachten Ge
ſangenen wird von italieniſcher Seite bekanntermaßen auf
4 000 zuſammengerechnet. Wir haben an der Tüdweß
feont einmel angegriffen und dabei uſgigteuſend Ge
kangene und über droihundert Geſchütze oingebracht.

Wirtſchaftliche Sorgen unſerer Feinde
Nichts erleichtert uns das Ertragen der wirtſchaft

lichen Einſchränkungen, die der Krieg mit ſich bringt, mehr
als ein Blick auf die Zuſtände, die im Wirtſchaftsleben
unſerer Feinde herrſchen. Wir haben es nicht nötig, die
Schliche der Engländer, Franzoſen, Ruſſen nachzuahmen,

die die Bevölkerung ihrer Länder, um ſie bei Laune zu er-
halten, mit Schauermären über Hungersnot, Hunger-
revolten und dergleichen in Deutſchland füttern, die par-
lamentariſchen Verhandlungen in jenen Ländern und die
amtlichen Kundgebungen ihrer Regierungen bezeugen deut
lich genug, daß wirtſchaftliche Sorgen unſere Feinde weit
ſtärker drücken als uns. Dabei iſt noch zu beachten, daß wir
dank unſerer Organiſation mit Beſtimmtheit für die Zu
kunft auf eine Beſſerung der Verhältniſſe rechnen dürfen,
während unſere Feinde jetzt erſt anfangen, unſere Einrich-
tungen nachzumagchen.

Wir wollen von den wachſenden NahrungsmittelNöten
in Rußland, die in der Duma zu ſtürmiſchen Auftritten und
gutverbürgten Nachrichten zufolge in einer ganzen Reihe
von ruſſiſchen Städten zu blutigen Unruhen geführt haben,
gar nicht erſt reden. Dieſe Dinge ſind längſt bekannt.
Aber auch den Engländern ſteigt die Not allgemach bis zum
Halſe, ſo daß ſich die engliſche Regierung nicht nur zu einer
ernſten Mahnung an die Bevölkerung genötigt ſieht,
äußerſte Sparſamkeit bei dem Verbrouch der Lebensmittel
walten zu laſſen, ſondern es auch für geraten hält, unſer
Kriegsernährungsamt mit ſeinem mit weitgehenden Beſug-
niſſen ausgeſtatteten Präſidenten zu „kopieren“. Unverzüg-
lich ſoll ein „Lebensmittelkontrolleur“ in England eingeſeht
werden, der die Verteilung und den Verbrauch der Lebens-
mittel beaufſichtigen, jede Vergeudung und Spekulation
verhindern ſoll. Es iſt bezeichnet für die Größe der Gefahr,
die die Engländer auf dieſem Eebiete heranwachſen ſehen,
daß kein Geringerer als Lloyd George, der eigentliche Or-
ganiſator der militäriſchen Verteidigung Englands und
jetzige Kriegsminiſter, von dem man ſo ziemlich alles Heil
in England erwartet, für das Amt des „Lebensmittelkon-
trolleurs“ oder „Lebensmitteldiktators“ genannt wird.
Dabei darf man nicht vergeſſen, daß England noch immer
die Lebensmittelzufuhr aus Amerika, Auſtralien uſw. zu
einem guten Teile, nämlich ſoweit ſie nicht durch unſere
U-Boote unterbunden iſt, freiſteht. Aber dieſe Einſchrän-
kung wird hoffentlich immer ſtärker werden, und dann ſteht
England vor der Unmöglichkeit, aus eigenem den Bedarf für
die Volksernährung zu decken. Daher die Angſt der Eng-
länder. Jn Frankreich aber iſt die Kohlennot ſo hoch ge
ſtiegen, daß die Blätter ganz offen davon ſchreiben, es
werde bald nicht mehr möglich ſein, den militäriſchen Be
trieb, d. h. die für den Heeresbedarf arbeitenden Fabriken
und den Eiſenbahnverkehr in dem erforderlichen Umfange
zu erhalten, geſchweige denn den Kohlenbedarf der Zivilbe-
völkerung zu decken. Aus dieſem Grunde hat man das Be
leuchtungsweſen in ganz Frankreich bereits auf das Unent-
behrlichſte eingeſchränkt. Es mangelt an engliſcher Kohle
und dieſer Mangel iſt wieder auf das durch die Tätigkeit
unſerer U-Boote verurſachte Fehlen des nötigen Schiffs-
raumes für die Kohlentransporte zurückzuführen, Jtalien
klagt nicht minder als Frankreich über die Kohlennot. Dort
nimmt auch die Lebensmittelnot gleichfalls ſtändig zu.

Wenn man dieſe Verhältniſſe bei unſeren Feinden be-
trachtet, die doch keineswegs ſo von aller Zufuhr abge-
ſchnitten ſind wie wir, dann erſcheinen die Leiſtungen der
deutſchen Landwirtſchaft, die trotz aller Schwierigkeiten die
Ernährung unſerer Heere wie der Zivil bevölkerung aus
reichend ermöglichte und dies bei vernünftiger Regelung
auch in Zukunft tun wird, wie die Leiſtungen unſerer Jn
duſtrie in hellem Lichte. Das wirtſchaftliche Los, das unſere
Feinde uns zudachten, beginnt ſich allmählich bei ihnen
ſelbſt einzuſtellen.

Ankunft der Leiche Tſchirſchkys in Dresden
Dresden, 19. Nov. Die Leiche des deutſchen Botſchafters

in Wien von Tſchirſchky und Boegendorff traf
heute vormittag 11 Uhr über Tetſchen mit dem Perſonen
zuge in Dresden ein. Es erfolgte die Ueberführung nach
Hoſterwi tz, wo der vierſpännige Leichenwagen um 4 Uhr
eintraf. Hunderte von Kränzen bedeckten den Sarg,
darunter ſolche des deutſchen Kaiſers, des Kaiſers
von Oeſterreich, des Königs von Sachſen und des Könige
von Bayern. Unter Glockengeläut wurde der Sarg vor
dem Altar der kleinen Kirche in Hoſterwitz zwiſchen bren
nenden Kergzen aufgebahrt. i ih e Erbgruft Familie vonin unmittelbarer Nawoſelbſt morgen mittag die e hane r



Das polniſche Linſengericht des Zaren
Budapeſt, 18. Nov. „Peſter Lloyd“ veröffentlicht einen

Artikel unter dem vorſt Titel,
Kein der Herr ußlands entrückter Pole und kaum

viele von den ſeiner lt noch unterworfenen Polen werden
ſich von den längſt erneut erwarteten ruſſiſchen Verheißungen
lockern laſſen. Die Mittelmächte ſelbſt fühlen ſich von dem mit
gemachter richterlicher Strenge ihnen entgegengeſchleuderten
Vorwurf der Völkerrechtsverletzung nicht im mindeſten betroffen.

iſt r nicht n daß die des ren Könige gez en wird, an unſerer e en ru nSchein zu Es ä 2 esRuſſiſch-Polen, nur eine freiwillige Werbung für ein
nationales Heer, und dieſe Tatſache kann durch die bewußte und
abſichtliche Lüge in dem ru ſiſchen Proteſt keineswegs „null und
nichtig“ gemacht werden. Die ruſſiſche Regierung mutet ung daein Vergehen das Völkerrecht zu, deſſen ſie ſelbſt ſich tat
ſächlich in gehikeichen ällen ſchuldig An hat, indem ſie
Staatsangehörige der Monarchie als Kämpfer in Maſſen in
ihrer Armee vereinte. Und das waren nicht einmal Bewohner
eines von Rußland vorher für unabhängig erklärten Teiles
unſeres Gebietes. Gs waren vielmehr dem Kaiſer von Oeſter
reich durch Treueid 7 Bewohner eines Landes, in deſſen
eroberter Hauptſtadt der voreilig die Vereinigung für
immer mit der ruſſiſchen Krone“ verkündet hatte. Das natio-
nale Heer der Polen nicht durch Gewaltakt, ſondern durch
einen freiwilligen Akt des Volkes zuſtande, das ſeinen
eben errungenen ſelbſtändigen Staat gegen den früheren Zwing-
herrn verteidigen und ſichern helfen will. Der Zar ſollte daß
Wort Völkerrecht nicht in den Mund nehmen! Die Polen wer-
den die ruſſiſche Kund ebung mit Augen, die verſchärft ſind
durch jahrzehntelange, bittere Erfahrung, leſen. Da Frankreich
und in England mag es naive Leute geben, die der Zar miti edel
klingenden Worten noch täuſchen kann. Den geſchulten pol
niſchen Augen muß ſich aber die Unaufrichtigkeit der Kuridgebung
in einem einzigen enthüllen. as verſpricht dennder Zar den Polen in Geſamtpolen, zu dem ihm in r
Augenblick nicht weniger als alke polniſchen Gebiete fehlen.
Was müßte der Zar alles zurückerobern und was alles inzu
erobern, um über ein Geſamtpolen ve n zu können! Heute
klingt das Wort in ſeinem Munde wie die bitterſte Selbſtver
höhnung. Angenommen aber, das ungeheure Werk elänge:Was will der Zar aus Geſamtpolen waſſen t Er will ihm eine
lokale Selbſtverwaltung geben und das heißt, nach alledem, was
die ruſſiſche Geſchichte von dem Begriffe und der Praxis der
Selbſtverwaltung ausſagt, noch lange nicht das Ausmaß der
Autonomie, das Galizien biz zum Kriege beſeſſen hat und das
durch das Kaiſerliche Handſchreiben an den
Miniſterpräſidenten noch gewaltig geſteigert werden ſoll. r
eigene Staat bleibt, wenn es nach Rußlands Willen eht,Polen vorenthalten. Der Artikel ſchli folgendermaßen Wenn
Onkel Toms Hütte in angelſächſiſchen den noch immer gerne
geleſen wird, wie es in unſerer Großvätergeit alle Welt tat, n
wäre es für das engliſche Volk jetzt noch an der Zeit, ſich an das
wunderbare Buch zu erinnern. Dort wird von rauſamenPlantagenbeſitzern erzählt, die über Tauſende von ellareh ge
boten und in Zorn aufſchäumten, wenn einem von dieſen Mit
leid und Entrüſtung guthergiger Menſchen r Freiheit und
Menſchenwürde verhalfen. Dort wird von Sklavenjagden er
zählt, die Pflanzer mit abgerichteten Bluthunden nach ent

laufenen Sklaven veratiſtalteben. Hat das engliſche Volk kein
Gefühl dafür, daß an der Oſtgrenze des neuen Königreiches
eines befreiten Volkes Onkel Toms Gr jetzt eine h
Wiederbelebung erfahren ſoll? Daß die Petersburger Kun
gebung eine moderne Sklavenjagd zur Wiedereinholung eines
kaum Befreiten ankündigt? Und ſind die Völker Frankreichs
und Englands durch das Bündnis mit dem Zarismus ſchon ſo
tief verderbt, daß ihre Selbſtachtung ſich nicht aufbäumt bei der
Erinnerung an die Bluthunde, die für ihren Eifer bei der
Menſchenjagd von den Sklavenhaltern geſtreichelt wurden

Die Exploſion in Archangelsk
Stockholm, 18. Nov. Rach privaten Meldungen von

„Nya Dagligt Allehanda“ ſoll der Schaden infolge der Ex
ploſion in Archangelsk viel größer ſein, als amtlich zu
gegeben wurde. Danach wird die Zahl der Schwerverletzten auf
736 angegeben, Das norwegiſche Poſtamt teilt mit, daß
keine Paketpoſt über Archangelsk geſandt werden darf, da
der dortige Lagerraum abgebrannt iſt.

Ruſſiſcher Heeresbericht
vom 19. Nodemder. Weſt front: Auf der gangen Front Feueraustauſch zwiſchen Erkundungsabteilungen. 46

Kaukaſus ront: Die Lage iſt unvberänderk.
Rumäniſche Front: In Siebenbürgen griff der Feind

im Jiul. und im Alt-Tale mit b deutenden Kräften an und
drängte die rumäniſchen Truppen ein wenig nach Süden zurück.
Im Tale des Fluſſes Tirgului ergriffen die Rumänen die Offen
ſive und nahmen einige Höhen.

Der rumäniſche Heeresbericht
bom 19. November. Rorde und Nordweſtfront. Nichts
neues an der Weſtgrenze der Moldau außer nördlich von
Muntenie bis zum Prahova-Tal wo wir feindliche
Angrifef zurückſchlugen. Jn der Gegend von Dragoslavele
drangen wir weiter vor, machten vier Offiziere und 80 Soldaten
zu Gefangenen und erbeuteten zwei Maſchinengewehre, zwei
Geſchütze und fünf Wagen mit Waffen. Im Alt-Tale
dauern die Kämpfe in der Gegend von Oeſti, Suici und
Brozou an. Jiu- und im Gecrui-Tal heftigeKär An der Cerna keine Dampfbandlung.
Südfront: An der Donau und in der Dobrudſcha
ſchwaches Artillerie und Jnfanteriefeuer.

Rücktritt Gerards
Kopenhgen, 20. Nov. „Wetſcherneje Wremja“ will

aus zuverkäſſiger Quelle erfahren haben, daß Botſchafter
Gerard nicht wieder nach Berlin zurückzukehren
beabſichtigt. An ſeiner Stelle werde baldigſt ein anderer
Diplomat zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in Ber
lin ernannt werden.

in dem es heißt:

keine Zwangsrekrutierung in

Die Wahlen in Aufſtralien
Rotterdam, 18. Nov. „Nieuve Rotterdamſche Courant“

wird aus London telegraphiert, daß der auſtraliſche Ober
kommiſſar in London geſtern aus Melbourne folgende
Nachricht erhielt: Die Neue Arbeiterpartei (Oppo-
ſition) zählt 26 Mitglieder im Repräſentantenhaus, darunter
zwei im aktiven Militärdienſt, und 19 Senatoven; die
Miniſteriellen zählen 13 Mitglieder im Repräſendantenhaus
und 11 Senatoren, außerdem iſt ein Mitglied des Repräfen
tantenhauſes unabhängig. In einem Diſtrikt iſt der Aus
gang der Wahlen für den Senat noch nicht bekannt. Man
erwartet, daß die Liberalen mit 34 Stimmen im
Repräſentantenhaus und 4 Stimmen im Senat die Kriegs
politik des Miniſteriums unterſtützen werden.

Exploſion der Oelfabrik in Sainte Julie
Bern, 18. Nov. Wie „Petit Journal“ meldet iſt die

Helfabrik in Sainte Julie durch Exploſion voll
kommen zerſtört worden. Menſchen ſollen nicht umge-

Zur Note des Schweizer Bundesrats
an den Vierverband

Bern, 18. Nov. „Journal de Geneve“ ſchreibt zur
Bundesratsnote u. a.: Der Bundesrat wider
ſetzt ſich mit Recht denjenigen Forderungen der
Entente, die die ſchon ſehr bedingte Bewegungs
freiheit unſerer Induſtrie noch mehr einzuengen
trachten. Indem er die Reſte dieſer Freiheit nach beiden
Seiten verteidigt, iſt der Bundesrat der Unterſtützung des
ganzen Schweizer Volkes ſicher, mit der einzigen Ausnahme
der wenigen Gedankenloſen.

Der „Bund“ ſchreibt zur Note des Bundesrates an die
Entente; Die Antwort des Bundesrates zeigt den ganzen
Ernſt der Lage. Sie räumt vor allem mit der euphe
miſtiſchen Darſtellung der Entente auf, dieſe verlange
von der Schweiz wirklich nichts anderes, als was wir
Deutſchland zugeſtanden haben. Die Forderungen
find, wie aus dem vierten Teil deutlich hervorgeht, in einem
kategoriſchen, wenn nicht ſogar drohenden Ton for
muliert worden. Die Entente verlangt nichts mehr und
nichts weniger, als daß die Schweiz ihrem eigenen Vertrag
mit der Entente zuwider von einem Tag auf den anderen

ferner die Suspenſion innerhalb der kürzeſten Friſt der
Ausfuhr aller Maſchinen, aller hydroelektriſchen Produkte
und aller Baumwollgewebe jeder Art, um die notwendige
Unterſuchung zu ermöglichen. Als ob die Schweig ein Ver
brechen begangen hätte, das die ſtrengſten Unterſuchungs
maßregeln erheiſchte. So ſchroff und unfreundlich auch die
deutſche Note war, wir müſſen ſchon geſtehen, daß die
vierte Forderung der Entente etwas für unſer Staatsweſen
ſeit Menſchengedenken Ungewohntes enthält. So kann
man ſich doch nicht behandeln laſſen. Trotz
aller Quertreibereien hat der Bundesrat in der ernſten An
gelegenheit die überwältigende Mehrheit des Schweizer
volkes hinter ſich. Jn dieſem Sinne kann er in die Ver
handlungen, die zweifellos folgen werden, eintreten.

Schikanen des Vierverbands gegen die Schweiz
Bern, 18. Nov. Der „Bund“ beklagt ſich über die

un freundliche Haltung der Entente im Wirt
ſchaftsverkehr, worüber er u. a. folgendes mitteilt:

Die Schweiz hat in Spanien 6000 Schweine ange
kauft. Es wird ihr aber nicht geſſtattet, ſie einzu
führen, obſchon dies durch eigene Transportmittel
geſchehen könnte. Frankreich verweigert die Durchgangsbe
willigung für die von einem neutraken Land ins andere
zu liefernde Ware, und dies in dem Moment, in dem ung Fa
lien die Zufuhr auf 100 Stück monatlich kürzte. Schlimmer
ſteht es mit Kraftfuttermitteln. Satt des normalen
Bedarfs von 5000 Wagenladungen ſind uns insgeſam 300 au
geführt wgiden. Dabei lagern einzig in Genug wohl tauſend
Wagen längſt bezahlter Oel?chen, ohne das es bigher
gelungen wäre, es mi? eigenem Rollmtferial einzuführen. Die
Erklärung dieſes völkerrechtswidrigen Verhaltens der Entente
ſtaaten gibt man uns mit der Behauptung, die Schweiz näſte
Vieh. das nach den Mittelmächten gehe, mit den von der Entente
geliefertenr Futtermitteln. Die Folge des Unterbindens der
Futeermittelzufuhr iſt aber gergde die Nötigung, mehr Vieh
auszuführen, als uns mit Rückſicht auf die Milchverſorgung lieb
ſein kann. Es hat tatſächlich das kurzſichtige Verhal-
en der Ententeregiemingen das Gegenteil der ihm zugrunde
liegenden Abſicht bereits erreicht und die Schweia in rechts
widriger und dabei zweckloſer Art ſchikantert.
Auch mit der Broknetreidezufher macht man uns unaufhörlich
Schwierigkeiten. Die franzöſiſchen Mittelm erhäfen ſind belg
gert mit Frachten für die Schweiz, obſchon dieſe alle nowendigen
Güterwagen zur Verfügnng fiellt. Die Ware bleibt auf Schif
fen liegen, wo ſie un verhältnismäßig verteuert wird, und die
Hoffnung, vor dem Jnkrafttreten des drohenden argentini-
ſchen Ausfuhrverbotes genügende Vorräte herüber
zubringen, wird immer kleiner.

Zur Verſenkung der „Vega“
Kriſtiania, 18. Nov. In den heutigen Bkätkern

macht ſich bereits eine bedeutend ruhigere Auf
faſſung wegen der Verſenkung des Poſt
dampfers „Vega“ geltend. Nur „Tidens Tegn“ unter
ſtreicht, wie geſtern auch „Morgenbladet“, daß der FFall nicht
zu einer gegenſeitigen Verſtändigung zwiſchen Norwegen
und Deutſchland beitragen werde. Jm übrigen ſcheint man
aber auch in dieſem Falle einzuſehen, daß die Bannwaren-
frage allein für Deutſchland ausſchlaggebend iſt, was
unter anderem aus einem Artikel in „Oerebladet“ unter
der Ueberſchrift „Kaltes Blut“ hervorgeht, in dem die ſcharfe
Aeußerung „Morgenbladets“, die Verſenkung der „Vega“
ſei eine direkt unfreundliche Handlung, als unberechtigt zu
rückgewieſen wird. Wenn der Fall auch zweifellos nicht nur
Erſtnunen, ſondern auch Entrüſtung hervorrufen werde, ſo
müſſe man doch erſt nähere Einzelheiten abworten,
ehe man ein endgültiges Urteil fälle. Daß die Kriegführen-
den mit allen Mitteln die Neutralen hindern würden, dem
Feinde Bannware zuzuführen, ſei nichts Neues. Der
einzige Ausweg für neutrale Schiffe, Angriffen zu
entgehen, ſei, aufzuhören, mit Bannware zu fahren.

165 000 To. in der erſten Novemberhälfte verſenkt
Haag, 18. Rov. Jn Rotterdamer Fiſchereikreiſen verlautet

nach Meldungen aus London, daß in der erſten Novemberhälfte
165 000 Tonnen Laderaum der Handelsflotten der verbündeten
und neutralen Länder verſenkt wurden.

Verſenkt
Loadon, 18. Rov. „Lloyds“ meldet, daß der portu

gefiſche Segler „Emilia“ und die däniſche Bark „Fenj a
verſenkt worden ſind.

London, 19. Nov. Lloyds meldet, daß der italieniſche
Dampfer „Lala“, der engliſche Dampfer „Lady Carring-
t o n“ (3920 Tonnen) und der portugieſiſche Dampfer „Sa n n ag i
colo“ verſenkt worden ſind.

Ein franzöſiſches Flugzeng auf Schweizer Gebiet
Bern, 19. Nov. Die Schweizeriſche Depeſchenagentur

meldet: Eine Unterſuchung betreffend eine Grenzver
letzung durch ein fremdes Flugzeug am 17. November
hat ergeben, daß es ſich um ein Flugzeug franzöſi
ſcher Nationalität handelt. Die blau-weiß-roten
Ringe an den Tragflächen des Apparates wurden von ver
ſchiedenen unſerer Poſten erkannt.

Neue Einberüfungen in Ftalien
Rom, 19. Rov. Hem „Militärblatt“ zufolge, wird die

3. Kategorie der Jahrgänge 1876 77 auf den
Dezember unter die Malen gerufen.

Maßnahmen gegen die eigene Induſtrie durchführt,

Unſre Heinde in ihrem wahren Cicht
Man muß es unſeren Freinden laſſen: ſie reden eine

offene Sprache über das, was ſie mit uns vorhaben. Zwar
iſt es noch nicht ſo lange her, da man es in England nicht
wahr haben wollte daß der Vierverband es auf die Ver-
nichtung Deutſchlands abgeſehen habe. Die engliſchen
Drahtzieher fanden es damals für angezeigt, ſich ein ge-
fälliges Mäntelchen umzuhängen und ſo zu tun, als ob ihr
Kampf nur dem preußiſchen „Militarismus“ gelte, deſſen
Druck auf der ganzen Welt laſte. Das war auf die Neu
tralen berechnet. Die glauben ſie aber jetzt ſoweit in der
Taſche zu hoben, daß ſie die Maske wieder fallen laſſen
können. So lieſt man jetzt faſt täglich in den engliſchen
Blättern Auſſätze, die die Notwendigkeit der Zerſtücke-
lung und Zerſchmetterung Deutſchlands als eine
Selbſtverſtändlichkeit betrachten und nur noch darüber han-
deln, wie das im einzelnen gemacht werden ſoll. Daneben
wird, um dieſen Plänen den nötigen Nachdruck zu geben, der
Haß der Völker gegen Deutſchland planmäßig
aufgepeitſcht. Den Gipfel hierin erreicht zweifellos ein

r des Pariſer „Figaro“ mit der Ueberſchrift „Der

„Das Feuer auf dem Altar des Haſſes,“ heißt es da,
muß geſchürt, der Wein des Schreckens muß getrunken wer
den. Das Mutterland zählt nicht ſeine Toten, ſchätzt auch
nicht die Trümmer ab, ſondern ſchaut nur hinüber nach Oſten
mit Zähneknirſchen: Morgen! Morgen! Die Aera des
Haſſes beginnt. Auch der Engländer weiß zu haſſen und
kann es länger als ein Jahrhundert, wenn es ſein muß.
Jch bedauere die deutſchen Mütter, wenn
die Söhne Cromwells als die erſten den
Rhein überſchreiten,“

Dieſe Auslaſſungen zeigen uns, was unſerm Volke und
unſrer Heimat bevorſtehen würde, wenn unſre Feinde ihr
Ziel, an den Rhein zu kommen, erreichen würden. Mit einer
ſchamloſen Offenheit wird hier der friedlichen Bevölkerung
Raub und Mord angedroht. Daß Engländer und Fron-
zoſen dieſe Drohung in die Tat umſetzen würden, das zeigt
uns die Geſchichte, zeigen uns die Grauſamkeiten und ge
meinen Verbrechen, die den Weg engliſcher Kolonialpolitik
in Aſien und Afrika bezeichnen, zeigen uns die brennenden
Horden Ludwigs des Vierzehnten, deren verderbenden
Spuren wir heute noch in deutſchen Landen begegnen. Iſt
da noch einem unklar, wofür wir kämpfen? Um nichts
weniger als Haus und Hof, Weib undKind, Heimat und Vaterland! Setzen wir dem
Haß unſrer Feinde die Tat entgegen, die Tat der Waffen
und die Tat des vater ländiſchen Opfers, dann,
aber auch nur dann werden wir ſiegen und unſer Vater
land vor dem Haß und der Rache der Feinde bewahren.

Die Beſtätigung der Clarkſon- Depeſche
Kriſtiania, 18. Nov. (Vom Vertreter von W. T. V.)

„Morgenbladet“ beſchäftigt ſich heute abend mit der Ver-
öffentlichung der Clarkſon- Depeſche in der deutſchen
Preſſe. Unter vollem Abdruck gibt das Blatt zu, daß dieſer
unverfrorene und brutale, von der engliſchen Zenſur ab
ſichtlich auf Norwegen losgelaſſene Einſchüchterungs-
bezw. Aufhetzungsverſuch gegen Deutſchland tat-
ſächlich zwiſchen dem 3. und 4. November an über hun-
dert norwegiſche Schiffsreeder gegangen jſſt,
„Morgenbladet“ verſucht dann die Sache ſo darzuſtellen, daß
die „Botſchaft Clarkſons an das norwegiſche Volk“ zwar
anfänglich Verblüffung, dann Entrüſtung und zum Schluß
Heiterkeit erweckt habe; England habe jedenfalls mit dem
Telegramm ſeine Abſicht nicht erreicht.

Kriſtiania, 19. Nov. Außer „Morgenbladet“ haben nun
mehr auch „Aftenpoſten“ und „Dagbladet“ das Clarkſon-
telegramm im Wortlaut mit den deuſchen Preſſeſtimmen
abgedruckt bzw. dazu Stellung genommen. Zu der Aeußerung
der deutſchen Preſſe, daß man es bisher in Norwegen
nicht gewagt habe, das Telegramm abzudrucken, meinen die
hieſigen Blätter übereinſtimemnd, das Clarkſontelegramm ſei
ebenſo wie ähnliche törichte Aeußerungen und Propaganda
ſchriften in den Papierkorb gewandert, zumal man ihm an
leitender Stelle keine maßgebende, ſondern nur ſhmptomatiſche
Bedeutung beilege.Jedenfalls Fht aus der Stellungsnahme der norwegiſchen
öffentſichen Meinung auch zum Clarkſontelegramm hervor, daß
alle Verſuche engliſcherſeits, Norwegen einzuſchüch-
tern, bzw. während der ſchwebenden Verhandlungen gegen
Deutſchland aufzuhetzen genau das Gegenteil der beabſichtigter
Wirkung erreicht haben: nämlich, weite norwegiſche Kreiſe
zwar ſpät aber wirkſam über die wahren Abſichten ihrer
engliſchen „Beſchützer“ aufzuklären.

Kriegsanleihezeichnung im Auftrage Kaiſer
Franz Jofephs

Wien, 18. Nov. Im Auftrage des Kaiſers wird die
Geeraldirektion der Allerhöchſten Privat und Familien
fonds einen Betrag von 10 Millionen Kronen nominell der
5. öſterreichiſchen Kriegsanleihe und einen gleich hohen Be
trag nominell der 5. ungariſchen Kriegsanleihe zeichnen.

Der franzöſiſche Krieg?miniſter in Rom
Rom, 20. Nov. Der franzöſiſche Kriegsminiſter

Genergel Roques iſt hier eingetroffen.

Ein Journaliſtenjubiläum
Königsberg, 19. Nov. Das ſeltene Jubiläum einer

40 jährigen ununterbrochenen Tätigkeit
an der „Königsberger Allgemeinen Zeitung
beging heute Chefredakteur Alexander
Wyneken. Aus dieſem Anlaß fand in der geſchmückten
großen Vorhalle des neuen Geſchäftshauſes der Zeitung
eine Feier ſtatt, die einen erhebenden Verlauf nahm. Aus
der großen Fülle der perſönlichen Glückwünſche klang ein
mütig die hohe Wertſchätzung und Würdigung der Ver
dienſte dieſes hervorragenden Journaliſten heraus, der ab
ein Vorbild ſeines Berufes und Standes, als treuſorgender
Vorgeſetzter und Berater der Angeſtellten, als ein aufrechter
Mann und ritterlicher Kämpfer im politiſchen Leben, r
ein Vorkämpfer und Bannerträger deutſchen Weſens un
deutſcher Kultur gefeiert wurde.

Der erſte türkiſche Geſandte in Dänemark
Kopenhagen, 20. Nov. Der frühere Geſandte in Bukareſt

Hefa Bey, doer, wie berichtet, zum türkiſchen Geſandten
in Kopenhagen ernannt wurde, iſt der erſte türkiſche Ge
ſendte der Türkei in Dänemark. Früher hat der türkiſche
Geſandte in Stockholm beim däniſchen Hote mitakkreditiert.
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Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Siſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Stadtſchulrat
Hr. Fran ke aus Magdeburg, Oberleutnant Walter Herurth aus Roda, r en Amborn aus Nieder
chmalkalden, Vizefeldwebel Arthur Ehrhardt aus Weißen
brunn a. W., eutnant d. R. Richard Gropp aus Thale g. H.,
Unteroffizier Ernſt Engelhardt aus M berg und Leut-
nant Auguſt Wahl aus Erfurt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Erſatz-Reſerviſt Paul
Neid aus Eisleben, Kanonier Oskar Wagner aus Rothen-
ſchirmbach, Unteroffizier Fritz Glöckner, Musketier Ernſt
Heuche und Musketier Paul Peterſohn, ſämtlich ausEilenburg, Musketier Richard Dau tz aus Lindenhahyn, Unter
offizier Walter Häusler aus Nauenburg, Bäckermeiſter
Richard Schrimpf aus Lißdorf, Gefreiter Edmund Werner
aus Großhelmsdorf, Wehrmann Ernſt Witticke aus Zeitz,
Kriegsfreiwilliger Oskar Jünemann aus Uthleben, Kriege-
freiwilliger Willi Schütz e aus Genthin, Pionier Karl Go rgas
aus Altenplathow, Gefreiter Erich Schulen nburg aus Wul-tau, Unteroffizier Werner Henning und Wbergefreiter Hugo
Hahn aus Jerichow Sanitätsgefreiter Wilhelm Karbe aus
Joburg, Kanonier Karl Grützmacher aus Glienecke, Mus-
ketier Hermann Altenkrüger aus Zieſar, Landwehrmann
Wilhelm Schnelle aus Streſow, Landwehrmann Otto Elzeaus e r Otto Schmidt aus düte,
Erſatz-Reſerviſt Ernſt Pannier, Eefreiter Ernſt Veſper,
Musketier Paul Weber, Gefreiter Guſtav Völker, Vi
wachtmeiſter Kurt Jßen, Unteroffizier Hermann Meinicke
und Kanonier Alfred Pretzſch, ſämtlich aus Burg b. Magde-
burg, Unteroffizier Richard Hundt und Unteroffizier Karl
Deutſchbein aus Deſſau, Unteroffizier Wilhelm Schmidt
aus Kleutſch, Gefreiter Schwarzkopf aus Nienburg (Saale),
ErſatzReſerviſt Karl Salomon aus Deſſau.

t

Meiningen, 19. Nov. (Herzog Bernhard von
Meiningen) kehrte vom Kriegsſchauplatz zurück
und übernahm wieder die Regierungsgeſchäft“
in vollem Umfange. In einem SErlaß dankt er der Herzogin
für die Uebernahme der Regentſchaft während ſeiner Abweſen-
heit von der Heimat.

4 Heiligenſtadt, 19. Nov. (An die 8klaſſige deut
ſche Volksſchule zu SEskiſchehr (Kleinaſien)barufen) wurde der Lehrer Raver Wittz el aus Ershauſen.

Eskiſchehr iſt der bedeutendſte Knotenpunkt an der anotoliſchen
Bahn Konſtantinopel Bagdad.

4 Leipzig, 19. Nov. (Deutſche und feinblich-
Maſchinengewehr e.) Jn feindlichen Kriegsberichten wirdbeſonders die furch:?bare Wirkung unſerer Maſchinengew hre
hervorgehoben, in deren Feuer die feindlichen Angriffe zuſam
nenbrechen. Die feindlichen, zumal die franzöſiſchen Waffen
der gleichen Art, können nicht dagegen aufkommen. Die fran
zöſiſchen und belgiſchen Maſchinengewehrkonſtruktionen ſind bei
dem Syſtem der Luftkühlung ſtehen geblieben. wie ſie
ſchon die älteſten PuteauxModell zeigen: Kühlrippen am Lauf
vergrößern deſſen Oberfläche, können aber natürlich eine ſehr
ſchnelle Erhitzung nicht verhüten. Auch die Gewehre aus der
Fabrik Hochkiß, die für Belgien und Frankreich gleich geſtaltet
ind, bis auf den Unterſchiſd des Kalibers (8 Millimeter in
Frankreich, 7,65 Millimeter in Belgien), ſowie die neueſten Mohelle von 1907 und 1915 aus den framsöſiſchen Staatsfebriken
gehen nicht von der Methode dieſer Luftkühlung ab. Die letzte
dieſer Konſtruktionen zeigt an dem Lauf eine Metallſchirne, die
ſich beim Erhitzen anders ausdehnt als dieſer und damit deſſen
Veränderung ausgleichen ſoll. In der Deutſchen Kriegs
gusſtell ung Leipzig 1916/17 findet man eine ſehr unterrich-
tende Sammlung aller dieſer franzöſiſchen und
belgiſchen Herſtellungen in ſeltener Vollſtändigkeit,
mit Feld, Feſtungs- und belgiſcher Kugellafette. Die Luftküh-
lung geſtattet nur eine geringe Anzahl von Schüſſen nachein-
ander, die Hochkiß-Gewehre haben Ladeſtreifin zu dreißig Pa-
twnen. Die Mannſchaften ſind mit Gummihandſchuh und Ach-
ſelſchutz gegen die überſchnelle und ſtarke Erhitzung verſehen. Die
engliſchen Herſtellungen, Cortridge und Vickers, b dienen ſich der
WVaſſerkühlung, ebenſo die kanadiſchen, ruſſiſchen und
ſerbiſchen, die auch in verſchiedenen Formen zu ſehen ſind. Bei
der gewaltigen Bedeutung, die dieſe Waffe gewonnen hat, iſt
ein knapper Anſchauungsunterricht über ſie, wie er in der
Kriegsausſtellung geboten wird, ſicher vielen willkommen.

K. Bitterfelbl, 19. Nov. (Der Vaterländiſche
Frauenverein) hat am 5“0jährigen Jubiläumstage von
einer Sammlung für eigene Zwecke abgeſehen, um die Kräfte
für die ungeſchmälerte Weihnachtsliebestätigkeit für unſere
Feldgrauen aufzuſparen. Während im Vorjahre 1005 Pakete
zum Verſand kamen, ſoll in dieſem Jahre 2100 Soldaten
eine Weihnachtsfreude gemacht werden.

Dresden, 19. Nov. (Die diesjährige Haus
liſten Sammlung zugunſten des Landesaus-
ſchuſſes des Roten Kreuzes im KönigreichSachſen), die am 13. und 14. Oktober in ganz Sachſen ſtatt
fand, hat die Geſamtſumme von 795 000 Mark ergeben.

Naumburg, 19. Nov. Vereinigung national-
geſinnter Männer.) Die hieſigen politiſchen Vereine
aller bürgerlichen Parteien haben beſchloſſen, eine Vereinigung
nationalgeſinnter Männer zu gründen, die unter Ausſchluß jeder
Parteipolitik durch Veranſtaltung deutſcher Volks abende
aufklärend und belehrend wirken und die Stimmung in der
Heimat pflegen und kräftigen will.

[[—-1
Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Ferienordnung der höheren r der Provinz Sachſen
für 1917

Oſterferien 1917: 16 Tage: Sonnabend, 31. März bis
Dienstag, 17. April.

Tun e e 6 Tage: Freitag, 256. Mai bis Freitaz,
Juni.

W 31 Tage: Freitag, 6 Juli bis DiensAuguſt.
Herbſtferien 11 Tage: Sonnabend, 20. September bis

Donnerstag, 11. Oktober.
Weihnachten 16 Tage: Sonnabend, 22. Detzember bis

Dienstag, 8. Januar 1918.
Schluß des Schuljahres, 23. März 1918.

x

H. Meuſelwitz, 19. Nov. (Reuer Oberpfarrer.) Die
Pfarrſtelle Meuſelwitz wurde zur Oberpfarrſtelle erhoben. Grſter
Oberpfarrer wird Konſiſtoriglrat D. Ekardt in Krie-
bi tzſch. Der Amigsſitz der Ephorie Altenburg Land wird von
Kriebitzſch nach Meuſelwitz verlegt.
K. Düben, 19. Nov. (Das 50 jährige Neiſter-
jubiläum) feierte Schuhmachermeiſter Hemme hier.

Aus Landes und Sladkparlamenken
erbandskagungen Wahlen

Aſchersleben, 19. Rob. Teuerungeéezulagen für
ſtädiiſche Beamte und Arbeiter Die ſtädtiſchen
Körperſchaften haben in der Vewilli ung von Teuerungszulagen

a Beamten, Lpaeſte ſten un s
ritt vorwärts getan. Sie haben r Beamten bis zu400 Mk. Dienſteinſommen rückwirkend vom 1. Oktober d. J. ab

bewilligt: den Unverheirgteten 160 Mk. den eirgteten 200Raiie für eeeceg2o h Jufchuß

nen.

von gutem Wieſen- und Kleeheu beſprochen. Ein Mitglied konnte

große Gerſtenmengen zur Bierbereitung verwende? wüirden, ſtatt

verbande vorgelegte neue Maſtveriwag habe manche Verſchlech-

den, die an den Hemmunglverband gab liefert werden, dagegen
das Futter, das bisher auch für die Schweine geliefert wurde,

die Futterkartoffeln fehlen, werde ſeinen Schweinebeſtand beſchnei-

bon 60 Mk. jährlich Die A
lten: Unverheiratete,

frauen 2 Mk., Familie
dern 350 Mk., für jedes
wöchentlich.

ellten und Arbeiter ſollen er

ohne Kinder und Witwer mit Kin-
ind einen Zuſatzbetrag von 50 Pfg.

Lebens und Genußmikkelfra gen

X Aus dem Kreiſe Jerichow II, 19. Nov. (Herrab-
re der Fettmenge,. Milchkarten, Ausuhrverbot.) Durch die dem Kreiſe auferlegten Butter

ieferungen an Großſtädte werden die den Einwohnern zuſtehen-den Fettmengen bis auf weiteres um etwa ein Drittel erab

geſetzt, und zwar für die Selbſtverſorger auf ſtens
120 (ſenſt 180) Gramm und für die Verſorgungsberech
Die en guf höchſtens 60 (90) Gramm für Kopf und W
Dieſe Herabſetzung der Kopfmenge gilt auch für die Kuh
d die ihre Milch in der eigenen Wirtſchaft verbuitern.ie überſchüſſige Buttermenge muß an die örtliche Fett- Einkauf

ſtelle abgeliefert werden. Vollmilch darf vom 20. November
ab nur 8 Bezugsſcheine abgegeben werden. Es er
halten täglich Kinder im 1. und 2. Lebensjahre, ſowie ſtillende
Frauen für jeden Säugling 1 Liter, Kinder im 3. und 4. Lebens
jahre, ſowie ſchwangere Frauen in den letzten drei Monaten
vor der Entbindung Liter, Kinder im 5. und 6. Lebensjahre
4 Liter, Kranke 1 Liter. Steht nach Deckung des Bedarfs noch

ollmilch zur Verfügung, ſo erhalten die vorzugsberechtigten
Kinder im 7.—14. Lebensjahre 5 Liter täglich Die Kuhhalter
können für jeden Wirtſchaftsangehörigen für den Tag 1 Liter
verbrauchen, ferner zum Verfüttern für Kälber 4 Liter und für
Schweine 3 Liter. Der Verkehr und Verbrauch von Mager-
milch unterliegt keinen Beſchränkungen. Der Preis für das
Liter Milch an den Verbraucher iſt feſtgeſetzt: ab Betriebsſtelle
24 Pfg. für Vollmilch, 9 Pfg. für Magermilch; ins Haus
25 bzw. 10 Pfg. Der Kuhhalter erhält beim Verkauf der Milch
an die Molkerei 20 Pfg. für Vollmilch und 7 Pfg. für Mager-
milch. Die Kuhhalter haben nach Abzug ihres Bedarfs alle Milch
an rine beſtimmte Molkerei des Kreiſes abzuliefern. Die
Ausfuhr von Speiſerüben, als Waſſerrüben, Stoppelrüben,
Runkelrüben, Kohlrüben ſowie Möhren aller Art aus dem Kreiſe
iſt verboten.

Aus dem Königreich Sachſen, 19. Nov. (Vollmilch
ür ältere Perſonen.) Jn der Verordnung über den
erkehr mit Milch ſind nur Kinder bis zum 14. Jahre und

Kranke als Vollmilchberechtigte genannt. Das Miniſterium hat
b den Kommunalverbänden mitgeteilt, daß es keine Bedenken

e, bei Perſonen in hohem Lebensalter, beſonders im
Alter von über 65 Jahren, das Vorhandenſein von
Kränklichkeit ohne weiteres anzunehmen und ihnen auch ohne
ärztliches Zeugnis Vollmilch von etwa bis z Liter
tägli ich zu gewähren, wenn die vorhandene Milchmenge es
einigermaßen zuläßt.

x Merſeburg, 19. Nov. (Der Kaninchenzüchter-
verein) vevanſtaltete heute Nachmittag im Thüringer Hof“
eine Tierſchau, auf der etwa 70 Tiere ausgeſtellt waren. Der
Preisrichter konnte die meiſten Tiere als gut und ausſtellunzs-
fähig bewerten.

4, Teuchern, 19. Nov. (Der landwirtſchaftlicheVe re in) wer in ſeiner letzten Sitzung den Beitritt zu dem
Vereine zur Förderung des Abſatzes deutſcher Maſchi-

Beſprochen wurde dann das Flugblatt über Krau und
Knollenfäule der Kartoffeln und das Anſchreiben
der Landwirtſchaftskammer über den Wettbewerb und die Prä-
miüierung gut eing'richteter Geflügelzuchtanlagen. Ein
gehende Erörterung fand die Futterfrage. Dabei wurden
auch die neueſten Beſtrebungen auf dieſem ſo wichtigen Gebiete,
wie Aufſchließen des Strohes zu Futterzwecken durch Aetznatron,
Erſatz der ſo ſehr fehlenden Kraftfuttermittel durch Zucker und
Futterrüben durch Möhren und Kohlrüben, wie auch der teil-
weiſe Erſatz des darin fehlenden Eiweißes durch eine Beigabe

dabei auf die guten Ergebniſſe hbinweiſen, die er mit ſol
chem Futter gemacht hat. Das Fehlen der Futterlartoffeln wurde
ſelbſtverſtändlich allgemein ſchmerzlich empfunden. Daß die Volks
ernährung ſicher geſtellt werden muß, war allen Mitgliedern
ſelbſtverſtändlich, wenig brgweiflich aber ſei es, daß immer noch ſo

ſie zur Maſffütterung bereit au ſtellen.
Schweine geſtalte ſich immer ſchwieriger.

Das Mäſten der
Der vom Kommungl-

terung dem früheren gegenüber gebracht. Nach dieſem Vortrage
ſolle Maſtfutter jetzt nur noch für ſolche Schweine geliefert wer

die zum Selbſtverbrauche gemäſtet würden, in Wegfall kommen.
Das treffe beſonders die kleinen Mäſter, und mache ihnen
das Mäſten geradezu unmöglich. Viele dieſer kleinen Leute, die
unter größter Mühe und Not mit Hilfe der gelieferten Futter
menge ihre Schweine bätten dunchbringen können, müßten nun
das Mäſten ganz aufgeben. Aber auch mancher Landwirt, dem

den müſſen. An der letzten Maſtperiode habe ſich die Landwirt
ſchaft der Umgegend ſtark beteiligt. Etwa 290 Schweine ſind
im Amtsbezirke Teuchern zur Mäſtung angemeldet worden. Da
von mußte die eine Hälfte an den Kommunalverband abgegeben
werden, und die andere Hälfte ſei zum Selbſtverbrauche freigege-
ben worden. Der fehlenden Futtermittel halber werde in Zu
kunft die Beteiligung eine weit geringere ſein. Hierbei wurde
auch Befremden geäußert darüber, daß die Landwirte die Gerſte
abgeben müßten und dieſelbe dann zur Mäſtung in Form von
Gerſtenſchrot wieder zurückerhielten. Es ſei doch unſtreitig viel
einfacher, wenn dem Landwirt die entſprechende Gerſtenmenge
gleich belaſſen werde. Mitgeteilt wurde noch, daß in einer der
nächſten Sitzungen der Landwirtſchaftslehrer Schön a Artern
einen Vortrag über zeitgemäße Futter- und Düngerfragen unter
beſonderer Berüchſichtigung der Kalkſtickſtoffanwendung halten
werde.

Merſeburg, 19. Nov. (Jn der Jahreshaupt-ver ſammlung des Geflügelzüchter-Vereins)
am Sonnabend konnte der Vorſitzende Graf weitere zahlreiche
Neuanmeldungen bekanntgeben. Die Mitgliedergahl ſteigt damit
auf über 300. Die am 2. Dezember in Halle ſtattfindende
25jährige Jubelfeier und Ausſtellung des Provinzialverbandes
ſoll von hier aus beſchickt werden. Vereinsſeitig ſind ver
ſchiedene Zuchtſtämme angeſchafft, mit denen man zufrieden
ſtellende Erfahrungen gemacht hat. Es ſoll auch zur Erwerbung
von einzelnen Zuchttieren geſchritten werden. Die Ver-
ſammlung bechloß die Errichtung einer Eierſammel und
BVerkaufsſtelle. Wer viel Eier abljefert, erhält ent
ſprechende Futtermengen. Dank der Bemühungen des Vor
ſtandes ging es mit der Futterbeſchaffung bisher leid-
lich. Jetzt hat der Kommunalverband dem Verein 50 Zentner

erſte und 50 Zentner Kleie überwieſen, die allerdings min
deſtens einen Monat reichen müſſen. Die Verteilung geſchieht
derart, daß jedes Mitglied ohne Rückſicht auf die Geflügelzahl
30 Pfd. erhält. Bei der Vorſtandswahl wurde Buchdruckerei
beſizer Th. Rößner zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
gewählt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
A. Liebenwerda, 19. Nov. (Juſtizrat Prüſchenk

von Lindenhofen Jn Halle, wo er zuletzt Heilungvon ſeinen Leiden geſucht, verſtarb, noch nicht 50 Jahr alt, derſal 28 Jahren als Rechtsanwalt und Notar tätig geweſene

ilwer, Witwen und alleinſtehende

ſehr angelegentlich die

ſchaften ſowie als Vertreter in der

Unterſuchun

ier iLaſtet Walter Prüſchenk von Lindenhofen. Der Vetſtortene
war sein lerndeutſeher, dende Vaterlandaliebe erfüllter
Maun, der in der Oeffentlichkeit und beſonders in ſeiner Vigen

als la ger Vorſihender des Kreis Krie des
viel und mit gro Eifer gewirkt hat. In den Jahren 1008bis 1908 vertrat er den Vahlkreis TorgauLiebenwerda im

Reichstage, wo er der Partei ſich anſchloß und
ntereſſen des Miltelſtaerdes vertrat. Auch

er Kirche hat er von jeher als Mitglied der kirchlichen Körper-
reis- und Provingzialſhnode

gedient.
Brotterode, 16. Nov. (Der Senior der Scheffel-

ſtein- Gemeinde f. ach kurzem Leiden ſtarb kürzlich
der Seyior. der Scheffelſtein- Gemeinde auf dem Dreiherrenſtein,
Rentner Richter in Plauen; Großvater des Gemeinde-Poeten
Artur Richter (Hans Heimbach), Ruhla. Der geiſtreiche, humor-
volle alte Herr vollendete in voller Rüſtigkeit am 17. Juni d. J.
ſein 89. Lebensjahr.

Defſau, 19. Nov. (Nicht von der fahrenden
„ESlektriſchen“ abſprin 4 Beim Abſpringen von der
Straßenbahn während der Fahrt iſt eine Frau im Süden der
Stadt tödlich verunglückt. Sie ſprang in der Heide-
ſtraße von einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
ab und geriet dabei unter den Anhängewagen. Die Räder
gingen ihr über beide Oberſchenkel, die vollſtändig zermalmt
wurden. Die bedauernswerte Frau verſtarb kurz darauf.

K. Bitterfeld, 19. Nov. (Tödlich verunglückt.) Der
Arbeiter Lobſtedt aus Wolfen kam auf einem nahen Werke
beim Rangieren eines Eiſenbahnzuges zu Fall und wurde ſo
unglücklich überfahren, daß er an den ſchweren Verletzunger
geſtorben iſt.

Diebſtähle und andere Skrafkakten

Thale, 19. Nov. (Brotkartendiebin.) Einem
hieſigen Bäckermeiſter wurden von einem elfjährigen Mädchen
80--100 Brotkarten aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Die Diebin
cheint, dem „Tagebl.“ zufolge, den Bäckermeiſter ſchon öfter be
tohlen zu haben, da dieſem bei der Wochenabrechnung die Mehl-

menge immer nicht recht ſtimmen wollte.
Camburg, 10. Nov. Ein Verbrechen.). Die Se-

r der Leiche der auf der Straße tot aufgefundenen Frau
aſt in Camburg hat ergeben, daß die keines natür-

lichen Todes eſtorben iſt. wird deshalb die
fortgeſetzt. Nach einer ſpäteren Meldung des

„Erfurter Allg. Anz.“ geſtand der Shemann der ermordeten
rau Raſt in Camburg nach eingehenden Vernehmungen, ſeine
rau ermordet» zu haben. Als Grund gab er an, daß er

ch ſeiner Frau entledigen wollte.
z Heiligenſtadt, 19. Nov. (Gine Mühle geſchloſſen.)

Geſchloſſen wurde die Pingelſche Mühle im benach-
barten Rengelrode wegen Umgehung der geſetzlichen Be
ſtimmungen. Wer dort noch mahlen oder ſchroten läßt, macht
fich ſtra fbar.

(5 Eifenach, 19,. Nov. (Verurteilung eines prak-tiſchen Arztes wegen Verſchuldens im Beruf.)
Das hieſige Landgericht verhandelte gegen den pratktiſchen
Arzt Dr. Ludwig Krieg in Kaltennordheim, der des Ver

hens gegen S 222, Abſ. 2 Str.G.B. angeklagt war. DerVeſchudigte iſt ſeit etwa 9 Jahren Leiter der Privat-Ent-

hindungsanſtalt in dem Rhönſtädtchen Kaltennordheim. Er war
angeklagt, durch ſchuldhaftes Verhalten bei der an und für ſich
leichten Operation der Frau Aktuar Apel aus Kaltennordheim
den Tod der Frau mit verſchuldet zu haben. Die Todesurſache
ſuchte man anfangs in den Nachwirkungen der Narkoſe, die
Sektion aber ergab das Vorliegen einer akuten Alkoholver-
giftung. Dieſe war durch eine zu heiße Alkoholſpülflüſſigkeit
verurſacht worden. Stgatsanwalt Schein beantragte 5 Mo-
nate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnis-
ſtrafe von 2 Monaten und Tragung der ſämtlichen Koſten.

Verſchiedene VDachrichten

d. Halberſtadt, 19. Nov. (Fürſtenbeſfuche in Halber-
ſt a d t.) Wie vor einigen Tagen die Herzogin, ſo traf geſtern
auch der Herzog von Braunſchweig mit ſeiner
Gemahlin in der Privatklinik von Dr. Barthauer zum
Beſuch des Braunſchweigiſchen Hofmarſchalls v. Grone ein.
Das herzogliche Auto, das um 555 Uhr vor der Klinik anlangte,
war bald wieder von einer großen Menſchenſchar umringt.
Während Jungen, dem Geburtskag des Herzogs Rechnung
tragend, jubelnd riefen: „Wir gratulieren auch, Herr
Herzog“, warfen Mädchen kleine Blumenſträuße in das Auto
Das Fürſtenpaar war über dieſe I digung ſichtlich erfreut.
Nach dem Beſuch bei dem Hofmarſchall verweilte der Herzog mit
ſeiner Gemahlin noch eine Weile bei einem Glaſe Wein in
liebenswürdiger Unterhghung in der Privatwohnueig von Dr.
Barthauer und trat um 7 Uhr die Heimfahrt nach Blankenburg
im Auto an. Auch Prinz Friedrich Karl von Heſſen,
der Schwager unſeres Kaiſers, hat zehn Tage in Halberſtadt ge
weilt und im „Prinz Eugen“ gewohnt. Der der unter
dem Namen eines Grafen von Hersfeld reiſte, hielt ſich zu Ge
undheitszwecken hier auf, um eine Kur durchzuführen. Sr iſt

te morgen wirder abgereiſt. J
K. Bitterfelb, 19. Nov. (Reiche Spende.) Stadtrat

Kaufmann A. Richter hat unſerer Stadt 20 000 Mk. zur Er
richtung eines Siechen hauſes und 10000 Mk. zur Hebung
des Handwerkerſtandes unter dem Namen „Richterſche
Handwerker-Stiftung“ überwieſen.

Aus Thüringen, 20. Nov. (Starker Schaeefall.)
In ganz Thüringen herrſchte am geſtrigen Sonntag bei leichten
Froſtweiter ununterbrochener Schneefall,

Rordhauſen, 18. Nov. (Feuer in der Mädchen-
ſchule.) Jm Gebäude der Mädchenmittelſchule brach heute vor
mittag im Dachraume über der Aula ein, warſcheinlich durch ei
nen ſchadhaften Schornſtein verurſachtes Schadenfeuer aus.
Der ganze Dachſtuhl über der Aula ſteht in Flammen, Die
Feuerwehr iſt mit Löſchen des Brandes beſchäftigt.

Kunſt und wiſſenſchaft
Eine deutſche Lichtbildgeſellſchaft

b Berlin, 18. Nov. Die Begründung der deutſchen
Lichtbild geſellſchaft iſt heute durch den Reichs
verband deutſcher Städte und deutſcher Ver
kehrsvereine ſowie unter Beteiligung großer Wirt-
ſchaftsverbände erfolgt. Zweck der Geſellſchaft iſt die
Vevranſtaltung planmäßiger Werbearbeit für Deutſchlands
Kultur, Wirtſchaft und m im Jn- und Ausland
durch Vorführung von Filnen auf nationaler und gemein-
nühiger Grundlage.

Nikiſch in der Schweiz
Bern, 19. Nov. Arthur Nikiſch kongertierte heute Abend

mit dem Gewandhausorcheſter vor überfülltem Saal. Eine
internationale, Zuhörerſchaft ſpendete begeiſterten Beifall.

BVerantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaak,
Kongreſſe und Sport: Mieſchner; für den übrigenTeil: Dr. Simyn; für den Angzeigenteil: O. Kreibehm, ſämttig

in Halle (Saale).
Alle Zuſchriften in Bezug und Anzeigenangelegenheiten

S an die r c e v Zeitung“ zurichten, dagegen die riftleitun reffende chriften nuran die „Schriftleitung der vaueſ den Zeitung“.



Theater. unWalhalla e Ant. 815 Vhr

Nem! Mit großem Erfolg Nen!Der tolle Hassberg
n Sebaneniel R von Ad. Steinmann nach dem

a tenSener Hedw. Courths- Mahler.

ſ Waäschefnbrilkz
F. Sternfeld, Halle.
Als prakſtzen Weihnachfsgeschenk

empfehle or81
Sehr vorteſſhaft J

Unterröcke
aus guten Tuchen, allen Farbenund Weiten von M. G. 25 an.

Grosser Poston Schürzen
Haus-, TAndel- und Blusen -Schürzen,

alle Facons und Farben.

Rein Leinen,.
Linon, Madeira.

Damen- 00Herren-
Kinder-
Haus-
Rett-

ve kannt gute Qualitäten.
r noeh sehr vorteflhaft.
Ohne Bezugsschein

Tischtücher. Servietten, Tafelgedecke
erstkl. Fabrikate, sehr günstig im Preise.

Herren-Kragen 254Manschetten Mcr ger 50 754
Serviteurs 75 5 un höher
Gr. Ulrichstrasse 4/5, I. Etage.

Taschentüleher,

Vagdpalröe

rauchles. und zehwarzpalver.

Cal. 12 und Cal. 16
in allen Nummern

vorrätigempfehltger öpne
Halle a. S.

Leipeigeratrasse 2.
Fernruf 6947.

Alte Waffen kaufe und
nehme in Zahlung an.

Geſucht für eine gr. land
wirtſch. Verſand

Regiſtratur und Kartothek

zu möglichſt ſof. Eintritt
umſichtiger, gewiſſenhafter

Herr oder
Fräulein

mit guter Handſchrift und
geogr. Kenntniſſen. Dauer
ſtellung. Angebote mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche
erbeten. (7258

Stagtsgut
Friedrichswerth

(Tbüringen).

Schweize
für Abmelkſtall von 30 Rühen
zum 1. Jan. 1917 geſucht. Zeug
niſſe erbeten an 67

Reinicke, Gutsbeſtter,
Sangerhbauſen,.

Kostüme,

ZD m

Auf Wunseh

Trauer- Abteilung,
Kleidoer,

Unterröcke und Morgenröeko,

Anfertigung nach Mass.

Foernsprocher 5818 und 5819.

Bruno Freytag, r.

Schwarzeo

Röcke, Blusen,

Kloiderstoffo

sofortige Auswablsendung.

ſeit 12 Jahren in Mittelden
großem Erfolge tätig, militärf
zur gewiſſenbaften Erledigung,
leiſtungen für Baufirmen,
find. Off. u. Z. 600 befördert

tüchtiger Argitekt

Günſtler und Praktiler),
tſchland ſelbſtändig und mit
rei, übernimmt noch Aufträge

die Geſchäftsſt. d. Ztg. 66771
Zaal ter Loge zu en 5 Türmen, Aldreehtr.

Dienstag den 21. November, abends S. Vhr

MARBEbb SAbZER.
Vorwiegend: Feues, heiteres Programm.

Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.5 in der HofmusikalienhandlunHeinrich Hothan. Gr. Ülrichstragee 88. Fernruf 8005

Ebenda und in allen Buehhandlungen: „Marcell Salzers
Kriegsprogramme“ Das Kronprinzenbuch Die

ustigen Salzerbücher (Bd. 3 soeben erschienen).

Hofkonditorei H. Dietze
Am Kirehtor RVeke Mühlweg,.,

400 Personen fassend, [7201
jecen Abend Konzert. 7

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover
(Protektor Seine Majestät der Kailser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arszte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440163 448 M. Vermögensbestand 179 727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahreeprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverficherungen
zu zahlende Reichsnempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe., Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [5608Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Voniſikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beawten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen

Mordses
Gr. Ulrichſtraße 58,

Telepbon 1274 n. 1275
Empfteblt lebendfriſche, ausländiſcheFlußſiſche u. Seeſiſche

Lebensmittel

W

4

ſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswort begebenon der GelSahane le der Sonelsen Anna Seiveigerſer. a1/6n

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Romeo
und Julia.

Dienstag:Operetten Theater:
Der Troubadour.

Schauſpielhaus: Dienstag: Die
Ratten.

Magdeburg.
StadtTheater: Dienstag Carmen.

Deſſau.
Hof Theater Dienstag: Die

Braut von Meſſina.
Weimar.

Hofe Theater: Dienstag: Mar
garethe.

Altenburg.
vofTheater: Dienstag: Könige.

Feldpost:-ßartons

zu 5,. 7. 8. 10. 12 Pfg.
mit Vierschutz 20 Pfg.

Aug. Wecddy.
Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.

Verlangte Perſonen

„Zum 15. Dezember wird zuver
läſſiger, erfahrener

Hofmeiſtker,
der ſelbſtändig wirtſchaften kann,

geſucht. r 9Frau Heinrich Ernst
Vorſum Hannover.

Wir ſuchen zum 1. 4. 1917

kaufm. behrling

mit guten Schulzeugn. Ver-
gütung wird gewährt.

hallesche Röhrenwerte

(A. 6).

Seſucht zum 1. Januar 1917 eine
tüchtige

Mamſell
beſonders im Einmachen und in
kleiner Molkerei erfahren. Bild und
Zeugnisabſchrifton ein uſenden an

konomierat
Begolerv,

in Cunran in der Alzmark.

Wegen Verheiratung des jetzi
en ſuche ich zum 1. Fanuar 1917
ür berrſchaftlichen Landbaus-

balt ein gewandtesJ. Stubenmädchen

das im Zimmerreinigen, Servie
ren, Schneidern und Plätten

erfahren iſt. Offerten
itte einzuſenden an
Frau A. Langenstrass, e

Könnern (Saale).

ebrliches
e Mädchen De
aus guter Familie, das in beſſerem
Haushalt längere Zeit gedient
hat, ſofort oder bald bei gutem
Lohn u. guter Bebandlg. geſucht
Anna Winkler. gewerbsmäbigo
Stellenvermittlerin, Töpferplan 9,
Am Leipziger Turm.

Dienſtmädchen
zum 1. Januar geſucht (6770

Pfarrhaus 9uellendorf.

Terſonen Ingeboſe

Aeltere energiſche Hofverwal-
terin, in ungekündigter Stellung,
tüchtige Viehwirtin, ſtreng ge
wiſſenhaft, ſucht Vertrauensſtel
lung. Auch für Hauswirtſchaftſehr geeignet. Bin 2 Jahre als
zweite Beamtin tätig. Angebote
erbeten an (7278Gertr. Schulz, Möllenbeck bei

Blankenſee, Mecklbg.-Strel.
Frühere Gutsbeſitzers-Tochter,

20 J. alt, welche auf einem mittl.
Gut im Haushalte tätig, auch in
der Milch- und Butterwirtſchaft,
ſowie im Näben und Plätten gut
erfahren iſt, ſucht Stellung zu
Neujahr 1917 auf größeres Gut
als Wirtſchafterin.

Gefl. Angek. erb. Louis Barthel,
Freiberg i. Sa., Bergſtiftgaſſe 12.

Z Otto Weinreſeh. Leipzig.

gegebenfalls auch Teil- J
deren Mitarbeiter eingesogen

rdentliches, zuverläfſiges und
(7286

Stadt- Theater
S Dienstag, den 21. Novbr. 1916.
S Anf. 7 Uhr. Ende 1öiſ, Uhr.

Zum vierten Male

An e Im Wanderzehönen
e See s vie Konat a

Enocen Arden in heitere hl in Arte 4 nn von J. pennnth boten ce u In Gielpian von wehr
als 200 deutschen Bühnen!

Mpollo-fheoter.

Tugl. 8.10: Die grozse ort
t

inininmnmmnnnmmunmmnunmiiiimß

Kopfwäsche,
n r r Wei guter enung.G. Niedermann. Poststr. 1. Zimmermann.

Sp ezialiſt Stimmen
Flügeln

(am Valdaha). 9 3 7

r ſchmerz l von Klavieren undoſes Verfahr.ärztl. gepr. Maſſeur wird preiswert und gut beſo
Paul Aust. Reue Promenade Sil. Große Vraubansſtraße 22

Samiſien Nachrichten.

W
Privatdozent Dr. phil. Emil Everling 9

Thekla Everling geb. Wolff
Kriegsgetraut.

Cöpenick, Lindenstr. 10, 18. November 1916.

u

e

Heute nachmittag verschied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder und Schwager, der

Giutsbesitzer

Paul Brauer
im 55. Lebensjahre

Mit der Bitte um stilles Beileid

Anna Brauer geb. Schmidt
Anna Brauer
Walter Brauer, 2. Zt. im Felde
BPlse Brauer
BMlisabeth Brauer.

Ostrau, den 18. November 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. d. S

AMts., nachmittags 3/2 Uhr statt.

Den Heldentod für das Vaterland starb unser lieber

Rechtsanwalt Dr. jur. t
Paul Grosse

Oberleutnant u. Batterieführer der Gebirgsartillerie
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Kl.

Wir werden des Freundes immer in Ehren gedenken.

Das Korps Borussia in Halle a. S.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 3 Uhr entschlief plötzlich und

unerwartet unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Louise Henze
zu Höhnstedt,

im Alter von 75 Jahren. Dies Zeigen tief-

betrüdbt an [6767Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, Oberheldrungen, Kösen a. S., Nauendor,

Kötschenbroda, den 19. November 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 1Uhr statt.

Frauſieuſe,
überzeugen Sie sich un-

bedingt von der
unühbertrofſfenen

belstungsfählgkelt
derMöbelfabrik

G. Hauptmann,
XIl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Kiessnauswahl!
Croße Vorräte goeh a alten

wie Preizen!
a. 103 Mu rterzimmer.

Nachruf!
Am Sonnabend, den 18. d. M., entschlief mein lang

jähriger Mitarbeiter, der Schneider

Heinrich Tschachmann.

Ueber 53 Jahre hat er meinem verstorbenen Vater
und mir treue Dienste goleistet. (7205

Muge dem peolten braven Mann äfe Prde leieht sein.

Max Böttger l. Fa. F. Böttger.

-J2
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Beilage zu Vr. 555 der Halleſchen Heitung 21. November 1916
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

h h r um eesangen, während die Zahl der leerſtehenden Wohn itUnſere Sparkaſſen im Kriege Aus Halle und Umgebung e e e en aiſt in di re wi iVor dem Kriege hatte man, namentlich in Bankkreiſen, viel Halle, den 20. November irrt W Nite ver re r duſencnen
denken geäußert, ob e S en bei einem ikWe ſturm s Kriegen m er ſein wären ſich Die Verſorgung der Milchbezugsberechtigten hang mit den übrigen Einzelergebniſſen der Erhebung noch zu

die plötzlich erforderlichen Mittel zu verſchaffen, weil ſie doch Da am 20. November die Verordnung des Magiſtrats vom berichten ſein wird.

ihre r a De chen ger z Sernr waren den Kraft Mergetypotheken anlegen. n nkenque:ekommiſſion war r rſorgung m gten ohne SchwierigkeW en worden, daß der Zuſtand der deutſchen Srartaſſen vor ſich gehen. Das ublikum wird erſucht, Anſamm- r Schweinemaſtgenoſſenſchaften
eine bedauerliche Lücke in unſeren kriegsfinanziellen Vorberei- lungen vor Milchgeſchäften zu vermeiden, die In letzter Zeit ſind vielfach kommunale Dnpeinemaſe
kungen bilde. Den Sparkaſſen iſt dann auch die Verpflichtung Milchwagen nicht zu umſtellen, dem Wagen nicht entgegenzu genoſſeriſchaften gegründet worden, der guch Nicht Landwirte
auferlegt worden, zum Beſten ihrer Zahlnngobereitſ haft ein laufen. Die Milchhändler müſſen für die bei ihnen angemer- beitreten können. Jedes Mitglied hat die Anſchaffungskoſten
Viertel ihres Einlegebeſtandes in mündelſicheren Staats und deten Kunden die dieſen zukommende Milchmenge bereit halten; für ein Läuferſchwein als Eintrittsgeld und dann fäenweiſt die
Kommunalanleihen angulegen, die ja auch im Kriege durch es hängt nur von dem guten Willen des Publikums ab, ſich den Futterkoſten bis zur Schlachtreife zu zahlen. Die Mäſtung findet

t üſſi i äl?ni Einkauf nicht ötig zu erſchweren. in für dieſe Zwecke bereitgeſtellten Stallungen ſtatt. DieLombardierung flüſſig zu machen ſind. Schon die Verhäleniſſe f nicht unnötig zu erſcuv rn Schweine werden unter Einziehung

e e

e

zu Beginn des Krieges haben bewieſen, wie wenig jene Befürch h re e e deete, mee Nighertet. Beedank unfrrer wir üriſchen Bee Maft m miähigen Gr Aen Diejenigen Michhändler. welche noch Milch zur Ver je Fleiſchmenge aus der eigenen Maſt angerechnet ſo daß der

u C

2
halten, indem ſie kaum 500 Millionen betrugen. Bereits in den fügung haben und imſtande ſind, noch weitere Kunden an m rerſten Tagen der größten Sorge ſetzte ein ſtarkes Anſchwellen der zunehmen, werden hiermit aufgefordert, dies ſofort ſchriftlich Leiter earſedtende pene Jieiſtla en c z
Einzahlungen ein, die ſchon am H. Au uſt die Auszahlungen dem Stadternährungsamt unter Angabe ihrer Wohnung und Die Mitglieder der weinemaſtgenoſſenſchaften werden ver-
ſwerſtiegen und bewirken daß i nwerluſt. der Spar der noch verfügbaren Menge anzuseigen (val. g 11 Kr. 4 der flichtet, ſämtliche Wirtſchaftsabfaälle zur Maäſtung der Schweine
kaſſen 27 auf 200 heran zu Der ar Milchvarordnung). zur Verfügung zu ſtellen.uebrigens hat m der gen u Dn Zaguve Bei derartigen Organiſationen handelt es ſich n icht um dier r r Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch ſogenannten Penſionsſchweine. Die Mitglieder der Ge
dem Anſturm mit Verzicht auf die Kündigungsfriſten entſprochen. Die Verbwauchsmenge an Schlachtdiehfleiſch, die in der noſſenſchaften haben nicht den Vorteil, datz ihnen nur ein
Hiergegen iſt in Frankreich fortgeſetzt ſeit Kriegsbeginn ein Woche vom 20.—-26. November bei den Fleiſchern entnommen Drittel bzw. die Hälfte der erhaltenen Fleiſchmenge auf die
3 im. Fingruzbeſtant S n ingerreten ie werden darf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für Fleiſchkarten angerechnet wird. Es komant vielmehr die volle,u vo ne ſur e ergehn- dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte aus der Schlachtung erhaltene Menge Fleiſch auf die
ägigen Zeitraum veſchränkt; trotzdem wurde bis Oktober 1914 nur die mit den Buchſtaben 4 A--4 H bezeichneten 8 Abſchnitte, Fleiſchkarte zur Anrechnung. Trotzdem ſind die Vor
von mindeſtens 170 000 Einkegern ihr Guthaben zurückgefordert. von der Kinderkarte nur die mit den Buchſtaben 4 A--4 D be- teile derartiger Organiſationen nicht zu verkennen, denn die
1914 betrug der Ueberſchuß der Abhebungen 120 1915 gar 135 zeichneten 4 Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei Genoſſen derartiger Maſtorganiſationen erhalten auf dieſe Weiſe
Millionen Francs. Darnach iſt die Sparkraft des frangöſiſchen den Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus zum Beiſpiel fettes Fleiſch, das bei den Fleiſchern ſelten oder
Volkes während des Weltkrieges außerordentlich zurückgegangen, Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, S und Speiſeanſtalten nur ſehr ſchwer zu haben iſt.
während im deutſchen Volke noch große Sparkräfte vorhanden uſw. verwendet werden. Auf jede dieſer 8 bzw. 4 Fleiſchmarken
ſind. Mit Recht konnte der deutſche Sparkaſſerverband, als er j dürfen 25 Gr. Schlachtviehfleiſch imit eingewachſenen Knochen j Anſpruch der Kriegsteilnehmer auf Verſicherungsleiſtungen
über die Mitwirkung der deutſchen Sparkaſſen an der fünften Der 20 Gramm ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 16. d. M. eine
h r die Frarkaſen der et e Pleichmen de de der iertaue Bekanntmachung erlaſſen, welche die den bisher ellenden
ittel, die hinter ihnen ſt hen, ange weiter ihren Mann mark e i ichheit iſchen werden. Die Sbertafen We gegenwäreſg, obwohl berechtigen nicht zum Bezuge von Sghlachtviehfieiſch bei den n el reibiktgen W deren n vie ver

ſie ihren Sparern von den Einlagen etwa 65 Milliarden zu Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlacht ſicheren beſeitigt Fortan haben fä m triche Krre teil
Zeich tungen auf die Kriegsanleihen zur Verfügung geſtellt haben viehfleiſch in den Gaſtwirtſchaften und dergl. Sie dürfen nur mr auch für Krankheiten, die beim Wiedereintritt
und auf eigene Rechnung etwa 234 Milliarden gezeichnet heben, zum, Bezuge von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſch in die Verſicherung bereits beſtanden, den Anſpruch auf
über einen größeren Einlagebeſtand als zu Beginn des Krieges waren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwaren ausländiſcher Zie Kafſenleiſtungen. Weiterhin ſorgt die Bekannt

3 wo er rund 21 Milliarden bei 1 Milliarde. Reſerve betrug. Es iſt Herkunft verwendet werden. Die zuletzt aufgeführten Fleiſch machung dafür, daß auch denjenigen Krie Stelle hmern die nach
ſehr zu beachten, daß gerade die Hundertmarkſcheine der kleinen waren können anſtelle von Schlachtviehrfleiſch auch gegen die mit Fückkehr in die Heimat nacht wieder verſicherungspflichti
Sparer, wie die ſtarke Zunahme der Anzahl der Zeichnungen bei A. bzw. 4A—--4D begeichneten Äbſchnitte bezogen werden. Irheiten, dann aber bald ars der Verſicherung nhſehe den ten

t urſeren Kriegsanleihen beweiſt, mitgewirkt haben, daß wir die Beim Bezuge von Wildbret, Friſchwurſt ausländiſcher Heorkunft, Kachteil aus der Kriegsdienſtzeit erwächſt, indem dieſe nicht zu

e
c

l großen Erfolge erramgen. Es iſt nun beſonders lehrreich, zu Gingeweiden und Fleiſchkonferven berechtigt eine Fleiſchmarke ihren Ungunſten auf die in den Se 214 und 313 der Reichsver-
h hören, woher das anhaltend ſtarke Anwachſen des Einlagebe- zum Einkauf von 50 Gramm. ſicherungsordnung vorgeſehenen Zeiträume angeſetzt werden ſoll.

ſtandes v kommt. Da iſt in erſter Linie darauf zu Schließlich berückſichtigt hierbei die Bekanntmachung auch denverweiſen, daß die Kriegsgewinne nicht nur einigen wenigen Be- Sieben-Uhr-Ladenſchluß im Bezirk Umſtand, daß der Verſicherte vielleicht nicht ſogleich nach der

ten, ſonder Bevölkerungsklaff len d t e beſt ne dvorzugten, ſo n hanzen erungsklaſfen, vor allen den des 4 Armeekorps Rückkehr Arbeit findet. Sie beſtimmt deshalb, daß eine bis zut „arbeitenden“ zugute kommen. Dagegen kommt, wie das ſtarke t T 6 Wochen unmittelbar nach der Rückkehr bemeſſene Zeit, wähNachlaſſen von Abhebungen beweiſt, in Betracht, daß vielfach Das ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armee- rend der kein Verſicherungsverhältnis beſteht, ebenſowenig zu

e trotz der erheblich geſtiegenen Lebensmittelpreiſe beim Verbrauch inführu 3 Pr- i i fCitchrän kungen ſtattfinden. Zudem dürften die GErſparniſſe in korps plant die Einführung des 7 Uhr-Ladenſchluſſes für Uegunſten des Kriegsteilnehmers in Anſatz gebracht werden darf,
m den geſamten Korpsbezirk und hat Erhebungen bei den be wie die Zeit des Kriegsdienſtes ſelbſt.

lde ſtehender Krieger nicht unerträglich ſein; im erſten Kriegs rſah wurden die monatlichen Geldabf. nungen in die Heimat auf teiligten Kreiſen angeordnet. Das ſtellv. Generalkommando
etwa 100 Millionen Mark geſchätzt. Dazu kommen dann große in Magdeburg hat die Handelskammern über die Ange Beſtandserhebung von Vorräten der Spinnpapierinduſtrie
Einzahlungen aus land wirtſchaftlichen Kreiſen, die die legenheit befragt. Jn Halle hat am Freitag, einberufen Am 20. November 1916 iſt eine Bekanntmachung be
Summen, welche ſie für die der Militärverwaltugg geſtellten von der Handelskammer, eine Verſammlung von Ver d VPferde, ſowie für Getreidelief. rungen erhalten haben während tretern der Jntereſſengruppen ſtattgefunden, die ſich grund 7 n p n r Weſchieren r Srernagh fing
des Krieges nicht im Betrieb anlegen können. Auch im Hand ſätzlich zuſtimmend zu dem Plane geäußert hat. Nach monatlich zu melden: die Vorräte an Natron- (Sulfat-)

werk dürften teilweiſe anſehnliche Summe aus Kriegsliefe- 3 tig 5 me Narungen bereinnahmt ſein. der „M. Z. ſcheint jedoch dahinzuſtehen, ob dieſe Rundfrage Zelſſtoff; Papier jeder Art, ganz oder teilweiſe aus Natron
Von größter Bedeutung iſt die Tätigkeit der Sparkaſſen als zu einer Einführung des 7 UhrLadenſchluſſes im Korps- (Sulfat Zellſtoff hergeſtellt, ſofern die Vorräte 1000 KiloZeichnungsſtellen, wodurch ſie Gewinne er ielt und ihren Kunden- bezirk führt, da ei ne all ge meine Regelung de See ben n Sulfitzellſtoff hergeſtelltes

kreis erweitert haben. Die Sparkaſſen bleiben die „Banken des Angelegenheit wahrſcheinlich iſt. Spinnpapier: Papiergarn jeglicher Art, Zellſtoffgarn und
kleinen Mannes“. Die Sparkaſſen haben vor allem die Spar- 52 Papiermiſchgarn wie Textilit, Tertiloſe, Garne mit Faſergelder des eigenen Bezirkes zu ſammeln und zu einem großen Die Zählung der leerſtehenden Wohnungen in Halle ſeele uf ſof die Vor äte 250 Kil b T

z Teil in Hypotheken dieſes Bezirkes anzulegen. Ihr hauptſäch im November 1916, ele irw., ſofern die Dorrat Hilogramm überſteigenlicher Vorzug aber beſteht darin, daß der Geſchäftskreis von den die tor einigen Tagen beendet worden iſt, hat insgeſamt Papiermaſchinen, welche Spinnpapier herſtellen; Streifen
meiſt im Ehrenamte geführten Aufſichtsbehörden der Stadt oder 1482 leerſtehende Wohnungen, Wohnungen mit Geſchäftslokalen, ſchneidemaſchinen für Spinnpapier; beſtimmte Spinn-
der Gemeinde leicht überſehen werden kann. reine Geſchäftslokale und ſonſtige Räume ergeben, und zwar maſchinen. Die erſte Meldung iſt über die bei Beginn des

962 reitie Wohnungen und 470 Wohnungen mit Geſchäftslokalen. 1. Dezember 1916 vorhandenen meldepflichtigen Vorräte
e Keine Veränderung der Zündholzpreiſe Von der Geſamtzahl aller vorhandenen Wohnungen ſind das bis zum 5. Dezember 1916 zu erſtatten. Die Meldungen

Die Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher 3-32 Proz. gegenüber einem Durchſchnitt von 1,15 Proz. in den ſind an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff-Abtei
Zündholzfabrikanten beſchloß, die jetzt geltenden Rich? Friedensjahren. Es ſtehen alſo im Kriege verhältnismäßig Iung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Ber
preiſe für Streichhölzer mit 350 Mk. für die Kiſte zu 100 Pake viele Wohnungen leer, was nicht überraſcht und ohne weiteres lin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtroße 10, auf beſonderen
ten Schw den ab Fabrik trotz der weiteren Verſchlechterung der durch die Kriegsverhältniſſe erklärlich iſt. Jm Vergleich zum amtlichen Meldeſcheinen zu richten, die bei der Vordruck
Erzeugungsbedingungen unveränder- zu laſſen, ſo daß der Vorjahre hat der Beſtand an leerſtehenden Wohnungen erfreu- Verwalt d g egs- Rot f. Ab l ordruckſroßeinkaufspreis mit 880 Mk. für die Kiſte und der licherweiſe etwas abgenommen, nämlich von 1467 auf 1482 Verwaltung der Kriegs Rohſtoff- Abteilung angefordert
Kleinverkaufspreis mit 45 Pfg. für das Paket Schweden (8,83 Proz. bzw. 8,83 Proz.); reine Wohnungen haben 1915 werden können. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann
aufrechterhalten werden kann. 1047 leer geſtanden, in dieſem Jahre iſt die Zahl auf 962 zurück- bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizei
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behörden eingeſehen werder, auch iſt die Bekannkmachung
in der vorliegenden Ausgabe der „Halleſchen Zeitung und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Graupenherſtellung durch die Kommunalverbände?
Durch verſchiedene Blätter ging in den letzten Tagen ein Ar

tikel Förderung der Volksernährung“, in welchem es unter an
derem heißt: der neuen Anordnung hatten auch die Kom
munalverbände das Recht, Graupen zu machen.“ Der vorbe
nannte Artikel, welcher nach ſeiner Faſſung den Anſchein erweckte,
als wenn er vom Kriegsernährungsamt ausgegan wäre, ent

lt verſchiedene A welche leicht zu Jrr n Veran-
ung geben könnten. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
daher darauf hingewieſen, daß die vorſtehende Bemerkung

hinſichtlich der Herſtellung von Graupen aus Gerſte nicht zutrifft.
Den Kommunalverbänden ſteht auf Grund des F 2 der Gerſten
verordnung vom 6. Juni 1916 zwar dad Recht zu, von den Land
wirten Gerſte gum Höchſtpreiſ ſelbſt aufzukaufen. Eine Ver
arbeitung ſolcher Gerſte zu Graupen iſt ihnen jedoch nach S 20
der Gerſten Verordnung nur mit ausdrücklicher Genehmigung
der Reichsfuttermittelſtelle geſtattet. Infolgedeſſen würde jede
derartige Verarbeitung von Gerſte zu Graupen, die ſeitens eines
Kommunalverbandes oder in ſeinem Auftrage ohne Genehmi-
gung der Reichsfuttermittelftelle ftattfindet, als eine unbefingte
im Sinne von S 10, Ziffer 1 der Gerſtenverordnung anzuſehen
e und die dafür verantwortliche Stelle der Beſtrafung aus

n.

Abkürzung der Wartezeit für Kriegsteilnehmer
bei der Augeſtelltenverſicherung

Das Angefſtelltenverſicherungsgeſetz vom 20. Dezember
1911 beſtimmt in S 395, daß in den erſten drei Jahren nach
dem JInkrafttreten des Geſetzes das Geſetz iſt am
1. Januar 1913 in Kraft getreten die Reichsverſiche-
rungeanſtalt auch einzelnen Angeſtellten nach vorhergehen
der ärztlicher Unterſuchung geſtatten kann, die Wartezeit
zum Bezuge der Leiſtungen des Angeſtelltenverſicherungs
geſetzes durch Einzahlung der entſprechenden Beitragsrück-
lagen abzukürzen. Durch Bekanntmachung des Reichs
Kanzlers vom 9. Degember 1915 iſt die für das Recht auf
Abkürzung der Wartezeit gewährte Friſt für alle Perſonen,
die vor dem 1. Januor 1916 zu den Angeſtellten im Sinne
des 395 gehörten, bis zum Schluſſe des Kalenderjahres
verlängert worden, welches auf das Jahr folgt, in welchem
der Krieg beendet iſt. Die Kriegsteilnehmer werden daher
darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen die Möglichkeit,
einen Anſpruch auf Invaliden oder Hinterbliebenenrente
für den Fall zu ſichern, daß Berufsunfähigkeit oder Tod
ſchon innerhalb der nächſten Jahre eintritt, nur gegeben iſt,
wenn durch einmalige Einzahlung einer Bei-
tragsrücklaze die Wortezeit ebgekürzt wird. Sie
entſpricht dem verficherungkstechniſchen Werte, fie iſt alſo
höher, und zwar mit dem Alter des Antragſtellers ſteigend,
als die Summe der Beiträge, die für die abzukürzende Zeit
zu zahlen ſein würden. Diefe Aufwenduma empfiehlt ſich
aber doch für alle, bei denen beſondere Gefahr einer vor
zeitigen Berufsunfähigkeit bezw. eines vorzeitigen Todes
vorliegt. Der Antrag ift an das Direktorium der Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte, Berlin-Wilmersdorf,
Hohenzollerndamm 193/195, zu richten, und es ſind beizu
fügen: 1. die Verſicherungskarte des Antragſtellers, 2. ein
amtlicher Geburtsnachweis (Geburtsurkunde, Militärpaß,
Heiratsurkunde, falls aus dieſer die Geburtsdaten zu er
ſehen ſind), 3. eine Beſcheinigung über den für den Antrag
ſteller in Frage kommenden Jahresorbeitsverdienſt. Aus-
wärtige Verſicherte haben ferner möglichſt noch ein Gut
achten des Vertrauensarztes der Reichsverſicherungsanſtolt
beizufügen, während in GroßBerlin wohnende Verſichorte
zunächſt den Antrag einzureichen haben und alsdann weitere
Nachricht erhalten.

Der Geſchäfteverkehr am Bußtage
des Bußtags am Mittwoch ſind die Fleiſcher-Wewen tkäden morgen Dienstag für den Verkauf geöffnet. Der

am Bußtag wird ganz ruhen.

Auszeichnung. Verliehen wurde dem Leutnant Lorl e
berg im 3. Magd b.-Jnf.-Regt. Nr. 66 das Kreug der Ritter des
Hausordens von Hohengollern mi Schwertern. Leutnant Lorle-
berg iſt Kompagniefühver im obengenannten Regt.

Dienſtjubiläum. Der Magiſtrafsaſſiſtent Otto Anlauf
konnte vor einigen Tagen auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit im ſtädtiſchen Dienſt zurückblicken. Seine Kollegen
ehrten ihn durch eine Blumenſpende. Auch von anderer Seite
wurden dem Jubilar Ehrungen zuteil. Herr Anlauf hat ſich um
die Jugendpflege ſehr verdient gemacht. JDie Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterr. aiden-
Vereins, E. V. will auch in dieſem Jahre den tapferen Verteidi-
gern ihrer beiden Schutzhütten eine Weihnachtsſpende zuteil wer-
den laſſen. Jn der letzten Verſammlung ſind bereits Mittel aus
dem Vermögen der Sektion bewilligt worden. Dieſe reichen jr-
doch nicht aus. Die Mitglieder werden daher um Ueberweiſung
freiwilliger Biiträge an den ſtelbbertr. Schatzmeiſter Verlagsbuch-
händler Hark Knapb, Mühlweg 19, gebeten.

Zwangsweiſe Anmelbung der Auslandsforderungen. Jn
der Frage der Regiſtrierung der Auslandsforderungen haben die
in der letzten Woche ſeitens der Reichsbehörden mit Vertretern
von Handel und Jnduſtrie geführten Verhandlungen nunmehr
zu einem poſitiven Ergebnis geführt. Die Anordnung einer
zwangsweiſen Anmeldung der Außenſtände im feindlichen Aus
lande dürfte nach den von zuſtändiger Stelle abgegebenen Er
klärungen in den nächſten Tagen zu erwarten ſein.

Keine Höchſtpreiſe für Traubenweine. Die „Deutſche
Weinzeitung“ erfährt,
von Höchſtpreiſen für Traubenweine ab; dagegen werde die
Kognak- und Schaumweinherſtellung wahrſchein
lich eine Kontingentierung erfahren.

Lyzeum und Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen.
Um in dieſer ernſten Zeit Schule und Elternhaus feſter zu ver-
binden und dadurch einen gedeihlichen Einfluß auf die Jugend
zu erlangen, hat der Lehrkörper der Anſtalt beſchloſſen, im

wagen II (Direktor Baltz e r) mit Beſprechung eines Gedichtosauf der ver Sbecleh
Vortrage beſprach der Direktor der Schule

Schule
tung und iel der ung ved den genren des lternhauſe und d an derſekben. Sr legte

W wie in den ren 27 Volkes180a

das Kriegsernährungsamt ſehe zunächſt

Männer Kbwmenttts, Friedrich dert Große, Kant) nach ererJugenderziehung dem Vaterland veichen Segen ger eke

33 darum beſonders in unſerer Zeit der Einfluß des
Elternhauſes auf die Erziehung geſtärkt werden müßte,
um durch das

u

te Beiſpiel und die rechte Anleitung undUrbeit noch A. H. Franckes- Anweiſung die
Wahrheitsliebe, Fleiß, Gehorſam zu

erzielen, wie es die Schule durch ihren ten Betrieb,den r und die gehrerperſönlichtelt tue. Aus
den von reicher Erfahrung zeugenden Ausführungen und den
vielen aus dem häuslichen und dem Schulleben angeführten
Beiſpielen nahmen die ſehr zahlreich erſchienenen Eltern der
Schülerinnen wertvolle Anregungen mit nach Hauſe.

Ueber die Erziehung der Frau für das neue Staats
bürgertum wird Frl. Oberlehrerin Traup aus Berlin im
hieſigen Lehrerinnenverein einen Vortrag halten. n der
jetzigen Zeit, in der es ſich als immer notwendiger heraus

t, daß auch die Frauen ſtaatsbürgerliche Pflichten zu erfüllen
haben, iſt eine Behandlung dieſes Gegenſtandes beachtenswert.
Wie aus der Angeige in der Sonntagsausgabe erſichtlich, findet
der Vortrag zu dem auch Gäſte willkommen ſind, am Dienstag,
8146 Uhr abends im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, ſtatt.

Beſtrafung wegen übermäßiger Preisforderung. Der
Bahnhofswirt Karl Schwerdtfeger in Halle iſt durch die
rechts kräftigen Strafbeſehle des Königlichen Amtsgerichts zu
Halle vom 13. und 14. Oktober 1916 wegen übermäßiger Preis-
pung mit einer Geldſtrafe von 15 und 75 Mark belegt
wor

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter, der auf einem
Grundſtück in der Gr. Ulrichſtraße mit Kanalarbeiten beſchäftigt
war, erlitt durch Einatmen giftiger Gaſe beim Oeff-
nen eines HKanaldeckels einen Ohnmachtsanfall. Er mußte im
S Krankenwagen der Königlichen Klinik zugeführt
we

Gelegenheit zur
Tugenden der Jugend:

Aus den Vereinen
Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend in „Bauers

Brauerei-Ausſchank“ eine Vertreterverſammlung unter Vorſitz
des Hauptmarins Profeſſor Stade ab. Die angeſchloſſenen Ver
eine waren bis auf wenige vertreten. Zunächſt ehrte der Vor
ſitzende die Turnveteranen Vergolder Guſtav Seebach und Kauf
mann Ernſt Roesner infolge zurückgelegten 70. Lebensjahres
und ihres jährigen Turnerjubiläums, ferner den Magjſtrats-
aſſiſtenten Otto Anlauft wegen ſeiner jährigen ununter-
brochenen Zugehörigkeit zum Jahnſchen Turnverein Halle und
Richard f, der 10 Jahre hindurch Vorſitzender des Cröll
witzer Turnvereins war. An die Turner, welche beim Kreis
turnfeft in Weimar Preiſe davongetragen haben, wurden vom
Gauvertreter, Lehrer Georg Meyer, die eingegangenen Ehren
urkunden ausgegeben. Einer davon, Henze II vom Giebijchen-
ſteiner Turnberein, iſt gefallen, ſeiner wurde beſonders ehrend
gedacht. Sodann gab der Turnwari Lehrer Freund den Halb
h des Techniſchen Ausſchuſſes. Der Kaſſenbericht von

rokuriſt Frang Meyer vergeichnete eine Einnahme von 1084 34
Mark und eine Ausgabe von 802,64 Mk. Der Vorſtand hat
beſchloſſen, am 11. Februar 1917 in den „Thaliagſälen“ eine Auf
führung für die Verwundeten zu veranſtalten mit Muſik, Ge
ſang, Turnen, Lichtbildervortrag. Dann wurde das Wehrturnen
der Turnerjugendkompagnie beſprochen. Es ſoll ein beſonderer
Führer beſtellt werden. Herr Freund, der die Kompagnie bisher
führte, hat eine ſolche, die ſich aus Schülern des Siadtgym-
naſiums zuſammenſetzt, gebildet. Für eine Gedenktafel am Ge
burtshauſe des Fliegerhauptmanns Boelcke in Giebichenſtein,
Ecke Burg- und RKainſtraße, wurden 10 Mk. aus der Turner-
ſchaftskaſſe bewilligt. BVoelcke iſt auch Turner geweſen.

Der Turnverein Jahn HalleTrotha feierte am Sonntag
aberid im „Trothaer Kaffeegarten“ ſein 19. Stiftungsfeſt. Vor
fitzender Kli n z gedachte der 40 Mitglieder des BVereins, die im

elde ſtehen, von denen leider ſchon acht den Heldentod fanden.
ine Worte klangen in ein „Gut Heil“ auf unſern Kaiſer aus.

Herr Seebach überbrachte die Glückwünſche des Rordoſt
thüvinger Turngaues und gedachte in einer längeren Anſprache
der jetzigen ſchweren Zeit und unſerer wackeren Kämpfer im
Felde. Sein Hoch galt dem Vaterlande. Die Schülerabteilung
des Vereins führte Stabfreiübungen und einige gutgelungene
Pferdphramiden auf, während ſich die Jugendabteilung in
Doppelpferdſpringen und Hantelfreiübungen zeigte. Der
„Männer- Geſangverein Halle a. d. S. 1911“ verſchönte das Feſt
durch wirkungsvoll zu Gehör gebrachte Lieder.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Apollotheater

„Jm wunderſchönen Monat Mai
Ein fröhliches Spiel nennt ſich das neue Stück, das ſeit

Sonnabend den Gäſten vom Neuen Theater aus Hamburg Ge-
legenheit gibt, alle Minen friſchfröhlichen Humors und ſprudeln

der Lebensfreude ſpringen zu laſſen. Der Verfaſſer des Stückesiſt der Direktor der un Herr Spannuth-Boden-
ſtedt, der auch in einer ſehr vorteilhaften Rolle als Korps-
ſtudent alles mit ſich fortreißt. Nicht minder waren aber auch
alle übrigen Mitſpielenden, ſoweit es die ihnen übertragenen
Rollen zuließen, mit Erfolg bemüht, m Laune durch leb-
haftes und angeregtes Spiel zu erwecken. Es wird ganz auf die
Vorausſetzungen ankommen, die der Beſchauer mitbringt, um
entweder von dem bei aller luſtſpielhaften Verzerrung doch im
Grunde ſo lebenswahr anmutenden ehelichen Kriegszuſtand im
Hauſe des gutmütigen Dr. angeregt zu werden oder
mehr von dem luſtig ſchwankhaften Studententreiben zwiſchen-
durch, das an ſeinem 26. Doktorjubiläum drei trinkfeſte Aktive
des Korps Rhenania in ſeinem Hauſe erregen. Der grüne
Rhein gibt dem Ganzen den ſtimmungsvollen Hintergrund.Das Stück ſteht und fänt ganz gewiß mit der Art ſeiner Auf-

führung. Dieſe war vorteilhaft und von friſchem Schwung.
Herr Walter Fiſcher-Achten konnte den guten Dr. Gruſener gar
nicht anders geben, als er es tat und Anna Meherer verdient
leich ihm an erſter Stelle genannt zu werden. Wie ſie dieherrſchſuchtige an die ſelige Kanthippe erinnernde beſſere Ehe

hälfte ſpielte, verdient anerkannt zu werden. Gehört doch immer
etwas viel ver enß dazu, ſo ganz ohne jede Anleihe an
Anmut und Zärtlichkeit den „Hausdrachen“ durchgzuführen. Das
gelang ihr vollkommen. Von ihren drei Töchtern blieben farb-
los die beiden heiratsfähigen, während die Gundel ein herz-
erfriſchendes Backfiſchchen war und durch Ollhy Stüven gar nicht
natürlicher und ſchalkhafter dargeſtellt werden konnte. Jhre
erſte und ſelbſtverſtändlich „einzige“ Liebe war Teddy Pflaume,
den Willi Stedtner mit viel Erfolg die erſten Gehverſuche zur
Männlichkeit ſehr würdig ausführen ließ. Ein beſcheibenesMauerblümchen von der Schaitenſeit des Lebens iſt die Tante

Regine, der Auguſte Riedel genug altjüngferliche Züge gab.
Heimlich und traulich wirkte ſie inmitten all der Aufgeregtheit
mit dem Märchen von den „Maiteufelchen“. Dieſe und „die alte
Burſchenherrlichkeit“ zauberten die drei Aktiven vom Korps
Rhenania herauf. Von ihnen ſchoß Dir. Spannuth-Bodenſtedt
als Roſenthal-evangeliſch! den Vogel ab. Jhnen hielt in Schlag
fertigkeit und Ausgelaſſenheit die Stange Lilli Adlon als Sdith.
So wird auch hier das luſtige Spiel „Jm wunderſchönen Monat
Mai“ gerade an den hereinbrechenden Winterabenden vielen Er-
heiterung bringen können.

Walhalla- Theater. „Der tolke Haßberg“, Scehwu
ſol in 5 Akten nach dem gleichnamigen Roman von Hedwig

hleer für die Mre c den E. Steinmann,
er am VSennabeud ſtaufführung. „Dine ſchöne
Benſchenſeele finden iſt Gewinxn, etwas neres iſt's ſie zu
bewahren und das Schönſt' und Beſte, ſie, die ſchon verloren war,
gu et Dieſen Ausiuch Herderg ſcheint den Kchriftſtallerin

vorgeſchwebt zu haben, denn der leitende Gedanke dieſes Stücke
iſt die Selbſtbeſinnung und Errettung eines jungen Offiziers
des „tollen Haßberg“, der durch ein Uebermaß von Schulden und
gephanten Abenteuern zu ſinken droht, durch die Liebe, die ein
edles Weib Regina, Tochter des Kommerzienrates Valdus, ihm
trotz der Schwäche feines Charakters entgegenbringt. Leumant
v. Tandern, der Regina eiferſüchtig liebt und von ihrer Tante
Thereſe begünſtigt wird, bezahlt die gewaltigen Schulden des
Regimentskameraden, jedoch unter der Bedingung daß dieſer für
längere Zeit nach DeutſchSüdweſt geht. Aber nach zwei Jahren
kehrt Haßberg als Rittmeiſter in die Heimat zurück und findet
Regina zu ſinem Erſtaunen nicht als Frau von Tandern vor. Er
iſt von ihrem Weſen bezaubert und erwidert die tiefe Neigung,
die ſie ihm voll Vertrauen in einem rührfamen Schreiben zu er
kennen gibt. Da läßt ſich nach dem Willen der Verfaſſerin Tan
dern zu dem unedlen Schritt hinreißen, di Liebenden für immer
zu trennen, i er den Kameraden fälſchlich verdächtigt, daß
er ſich mit Reginas Briefe vor ihm und anderen gebrüſtet habe.
Der ſchwarze Plan ſcheint zu gelingen. Regina iſt entſetzt und
troſtlos. Doch der i aus. Der heilt alle Gebrechen,
auch die des dramatiſck Romans. Tandern offenbart ſeine
ſchlimme Tat und die Liebenden werden glücklich vereint. (Selbſt-
verſtändlich.) Karl Lambertin war mit Leib und Seele der fu
gendlich feurige, ſchneidige und bei allem Leichtſinn doch ehrlie
bende Offizier. Kläre Hanſing gab die edle Frauengeſtalt Regi
nens mit feinem Verſtändnis und verkörverte ſie auch äußerlich
mit großer Anmut. Die kindlich leichtſinnige harmloſe Gerta und

die leidenſchaftliche Milanie von Hauſen wurden von Bianka
Elsholz und Paula Folkerts vecht glücklich dargeſtellt. Alfred
Harn, dem Darſteller des Leutnants v. Tandern, wäre zu empfeh
len, daß er die ihn bewegende Leidenſchaft für Regina ſtärker
betonte, als die ſelbſtgefällige Selbſtſucht ſeiner Neigung. rh.

Stadttheater
Das Dreimäderlhaus“, die reigende Wiener

Operette mit den einſchmeichelnden Schubertſchen Melodien
kommt am Dienstag zur vierten Aufführung, kann dann aber
in dieſer Woche, des kommenden Totenfeſtes halber, nicht mehr
wiederholt werden. Am Bußtag wird Leopold Sachſe das
Melodrama „Enoch Arden“ zum Vortrag bringen. Die
Muſik zu dieſem Melodramg hat Richard Strauß ge-
ſchrieben. Für die Mitwirkung wurde der Pianiſt Otto
Weinreich aus Leipzig gewonnen. Die Veranſtaltung, be
kanntlich zu Gunſten der Oſtpreußenhilfe Bialla,
beginnt um 8 Uhr abends. Der Vorverkauf iſt außer an der
Stadttheaterkaſſe auch in den Hofmuſikalien handlungen von
H. Hothan und R. Koch. Dem bekanntgegebenen Spielplan der
nächſten Woche iſt noch hinzuzufügen, daß am Sonnabend, den
25. d. Mts. nachmittags 3 Uhr Max Halbes „Jugend“ als
Volksvorſtellung bei Einheitspreiſen von 25 bis 65 Pfq. gegeben
wird. Am Totenſonntag, den 26. November, wird Richard
Wagners „Triſtan und Jſolde“ zur Aufführung ge-
langen.

Der Marzell Salzer Abend am Dienstag in der Loge zu
den fünf Türmen, pünktlich 814 Uhr beginnend, wird das ge
wohnte Bild, einen ausverkauften Saal, zeigen. Pünktliches Er-
ſcheinen der Beſucher iſt zu empfehlen, weil die Saaltüren nach
Beginn geſchloſſen bleiben.

Kongreffe und Ausſtellungen
Bund deutſcher Gaſtwirte

Der Bund deutſcher Gaſtwirte, der die Intereſſen von über
40 000 Mitgliedern vertritt, hatte nach Leipzig eine große Vor
ftandsſitzung unter Hinzuziehung aller Vorſitzenden der dem
Bunde angeſchloſſenen Verbäride einberufen. Hauptgegenſtand
der Tagesordnung bildeten die Schwierigkeiten in der
Beſchaffung von Lebensmittel n. Allgemein wurde
bedauert, daß manche Gemeinden den Gaſtwiriten, wenn dieſe
um Zuweiſung von Rahrungsmitteln nachſuchten, wenig Ver
ſtändnis entgegenbringen. Einſtimmig wurde die Meinung ver-
treten, daß wohl die Behörden zur Sicherſtellung der Volks
ernährung verpflichtet ſeien, mit den vorhandenen Lebensmitteln
ſparſam umzugehen. Es müßte aber auch damit gerechnet wer
den, daß die Jnhaber von Gaſtwirtſchaften ebenſo zur Volks
ernährung beitragen, indem ſie die ihnen zugewieſenen Lebens-mittel micht für ſich, ſondern für ihre Gäſte verwenden. Es gebe

auch eine Anzahl Klaſſen der Bevölkerung, die keinen eigenen
Haushalt haben und ſomit auf die Beköſtigung in der Gaſtwirt-
ſchaft angewieſen ſeien, wie beiſpielsweiſe die Reiſenden. Aus-
geſchloſſen ſei es, daß, wenn die Gaſtwirte mehr Lebensmittel
zugewieſen bekämen, eine Vergeudung ſtattfinde. Gerade die
Gaſtwirte ſeien darauf angewieſen, daß infolge ihrer wirtſchaft-
lichen ſchlechten Lage ihre Betriebe genau arbeiten müßten.
Allen Gaſtwirtsvereinen ſolle an die Hand gegeben werden, die
Lage ihrer Betriebe ihren Kommunalverbäriden zu unterbreiten
und um Zuweiſung von Lebensmitteln, ſoweit dieſes möglich ſei,
nachguſuchen. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde
die Maſſenſpeiſung durch Volksküchen beſprochen. Hier-
gegen wird, da man auf alle Fälle durch große Speiſungen mit
den Nahrungsmitteln ſpart, nichts eingewendet, doch drückte man
ſein Bedauern aus, daß in den meiſten Fällen dieſe Volksküchen
nicht den Gaſtwirten überwieſen wurden, da hierbei ſicher
lich durch fachgemäße Verarbeitung der Speiſen weit mehr er
ielt werde, als man dies bisher in vielen Fällen beobachten
onnte, wo die Küchenbetriebe durch fachunkundige Leute bewirt-
ſchaftet werden. Die Gemeinden werden aus dieſem Grunde
und in Anbetracht deſſen, daß man den Gaſtwirten den kleinen
Verdienſt gönnen r erſucht, dieſe Volksküchen in Zukunft
in die Hände der Gaſtwirte zu legen. Weitex ſei zu befürchten,
daß die Zuteil ung von Gerſte an die Brauereien nochweiter als bisher beſchrantt werde. Die Folge ſei, daß die Gaſt-

wirte weniger Bier erhielten. Bei der ohnehin traurigen Lage
des Gaſtwirtsgewerbes ſei dieſes eine große Beunruhigung. Es
werde nicht verkannt, daß das Getreide vor allen Dingen zur
Volksernährung verwendet werden müßte, es ſei aber zu be-
denken, daß dir Gerſte r Bereitung von Bier eigentlich wenig
verliere und daß die Abfälle davon ein ſehr gutes Futtermittel
zur Milcherzeugung ergebe. n allein dieſer Grund müßte
genügen, diejenigen, die gegen die Zuweiſung von Gerſte an die
Brauereien aufträten, zu überzeugen, daß das Kriegsernährungs-
amt auch Pflichten gegen Berufsſtände zu erfüllen habe, die dem
Reiche bisher ein nicht unbeachtlicher Steuerzahler geweſen ſeien.
Sollte das Kontingent der Gerſtenzuweiſung noch bedeutend ver-
ringert werden, dann ſoll der Bundesvorſtand die Brauxereiver-
bände erſuchen, den Flaſchenbierhandel an das Privat
publikum einzuſtellen, um wenigſtens den Gaſtwirten
etwas mehr Bier zu ſichern. Man hofft, daß die Brauereien
dieſes kleine Opfer gern bringen. Ebenſo ſoll der Vorſtand ver-
ſuder den auftretenden hohen Preiſen im Spiri-
uoſengewerbe entgegenzutreten. Bemängelt wurde noch,

e Militärbehörden ſehr oft bei Belegung mit Militär die
Säle der Gaſtwirte unberückſichtigt ließen und andere Räume
dazu benutzten. Auch dieſerhalb will man an geeigneter Stelle
vorſtellig werden. Bedauert wurde, daß in dem Gaſtivirts-

Deutſchlands wohl eine Anzahl Verbände beſtehen, aber
is heute noch ein einheitlicher Zuſammenſchluß

über das ganze Reich fehle. Die Einigungsbeſtrebuczgen werden
ſchon ſeit langer Zeit gefördert, jedoch blieb bis heutee der Erfolg
aus. Von neuem ſoll die Bundesleitung den Verſuch machen,
dieſe Verhandlungen wieder aufzunehmen, um eine machtvolle
geſchloſſene Vereinigung aller deutſchen Taſtwirte herarizubilden

Wetterbericht
ag, den 21. Rovomber: lich er, vorwg, Hiem

ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
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Jene Kaffee „Ingeberg“ und Gertrud sind
äusserst gesehmackvoll und preiswert. Louis Böker, lebe S.

CLandwirtſchaftliches
Bezahlung von Hafer

Das Kriegsminiſterium gibt hierüber folgen
des bekannt:

Jm Anſchluß an die Verordnung vom 26. Oktober 1916
(KeichsGeſetzbl. S. 1199) betreffend Abänderung der Ver-
ordnung über Höchſtpreiſe für Hafer vom 24. Juli 1916

wird beſtimmt: z1. Die Abrechnung erfolgt unter e r des je
weiligen Höchſtpreiſes, wenn der Hafer bis zum Ablauf der
Gültigkeit des Höchſtpreiſes (Stichtag) an die Heeresver
waltung oder an den Kommunalverband für die Heeres
verwaltung geliefert worden iſt.

2. Die Lieferung iſt als erf anzuſehen, wenn der Hafer
auf der Bahn oder dem ff an das Magazin eines

roviantamts oder eines Kommunalverbandes verladen
oder einem ſolchen Magazin mittels Fuhrwerks zugeführt
iſt. Als Nachweis der Verladung gilt der Verladeſtempel
auf dem Frachtbrief oder auf den Schiffspapieren.

z. Der höhere Preis darf auch in den Fällen gewährt werden,
wo die Verladung erſt nach dem Stichtage erfolgte, wenn
der Nachweis geführt werden kann, daß die Ware ſchon vor
dieſem Tage zur Verladung bereit lag und ohne Verſchulden
der Beſitzer nicht vechtzeitig verladen werden konnte. Ein
Verſchulden würde den Beſitzern zur Laſt zu legen ſein,
wenn ſie es unterlaſſen haben ſollten, Wagen und Säcke
rechtzeitig zu beſtellen. Als rechtzeitige Beſtellungen haben
ſolche zu gelten, die bezüglich der Ueberlaſſung von Säcken
bis ſpäteſtens am dritten Tage abends und wegen der Ge
ſtellung von Wagen bis ſpäteſtens am Abend vor dem
Stichtage zur Poſt gegeben worden ſind.

4. Als Empfangsſtellen, an die der Ankrag auf nach
trägliche Zahlung des höheren Preiſes gemäß der Verord
nung vom 26. 10. 1916 bis zum 15. 11. 1916 zu richten
iſt, ſind ſowohl die Proviantämter uſw. als auch die
Kommunalverbände anzuſehen.

z. Die Proviantämter uſw. werden ermächtigt, Anträgen auf
Zahlung des höheren Preiſes zu entſprechen, wenn der
Anſpruch unter Berückſichtigung der vorſtehenden Grund
ſätze begründet iſt. Jn Zweifelsfällen iſt die Entſcheidung
der ſtellvertretenden Jntendantur einzuholen. Anträge,
die nach Maßgabe des vorgebrachten Beweismaterials un
begründet erſcheinen, ſind von den Provinantämdern den
Einſendern mit dem Anheimſtellen zurückzugeben, ſich wegen
Entſcheidung an die zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde

zu wenden. rHöchſtpreiſe für Sämereien
Es hat ſich als notwendig herausgeſtekkt, auch den

Handel mit Klee, Gras-, Futterrüben und Runkelrüben-
ſamen von einer behördlichen Erlaubnis abhängig zu
machen, wie ſie für den Handel mit Lebens und Futter
mitteln ſchon vorgeſchrieben iſt. Eine im „Reichsgeſetzhlatt“
veröffentlichte Verordnung des Reichskanzlers beſtimmt
deshalb, daß in Zukunſt nur derjenige Handel mit den ge
nannten Sämereien treiben darf, der die Erlaubnis dazu
erhalten hat. Händler, die ſchon bisher mit dieſen Säme-
reien gehandelt haben, dürfen den Handel bis zum
1. Dezember 1916 ohne Erlaubnis fortführen oder, ſofern
ſie bis zu dieſem Tage einen Antrag auf Erlaubnis geſtellt
haben, bis zur Entſcheidung auf ihren Antrag. Eine Aus-
nahme iſt zuzulaſſen für den Kleinverkauf unmittelbar an
den Verbraucher. Die Genehmigungsbehörden haben bei
Erteilung der Erlaubnis Bedingungen und Preiſe für den
Handel vorzuſchreiben.

Zum Handel mit Futtermitteln
Dem Kriegsernährungsamt liegen Anfragen dor, ob die

durch die neue Futtermittelverordnung vom 5. Oktober 1916 aus-
geſprochene Verpflichtung, alle Futtermittel durch die Bezugs
vereinigung der deutſchen Landwirte abguſetzen, ſchon jetzt all
gemein in Kraft iſt oder ſich nur auf diejenigen Futlermittel
bezieht, die gemäß 8 der Bezugsvereinigung angegeigt ſind.
Da die Anzeige nach S 3 am 5. Tage jedes Kalendervierteljahrs
zu erfolgen hat, würde ſie zum erſten Male bis zum 5. Januar
1917 zu erſtatten ſein. Wortlaut und Sinn der Verordnung
laſſen keine Zweifel darüber zu, daß auch diejenigen Futter
mittel, die der Bezugsvereinigung noch nicht gemäß S 3 der Ver
ordnung angezerigt ſind und auch nicht angezeigt werden mußten,
trotzdem der Abſatzbeſchränkung unterliegen. Die Abſatz-
beſchränkung des S 1 der Verordnung gilt ganz unabhängig von
der Anzeigepflicht des S 3 vom Tage der Verkündigung der
Verordnung an. Wer daher Futtermittel, die der Verordnung
unterliegen, an andere Stellen als die Begzugsvereinigung
verkauft, macht ſich ſtrafbar und kann ſich nicht darauf berufen,
daß er erſt am 6. Januar 1917 zur Anzeige an die Bezugs-
vereinigung verpflichtet war.

Den Beſitzern von Kartoffeln verarbeitenden Brennereien

iſt durch die des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes über die Regelung des Betriebs in Kar
toffeln verarbeitenden Brennereien im Betriebsjahr 1916/17,
vom 24. Oktober 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 1191) eine An
zeigepflicht über die Aufnahme ihres Brennereibetriebes
und die dabei zu verarbeitenden Kartoffelmengen für den
1. November 1916 auferlegt. Wer die vorgeſchricbene Anzeige
nicht rechtzeitig erſtakket, darf im Betriebsjahr 1916/17 Kar
toffeln auf Branntwein nicht verarbeiten. Durch den Präſiden
ten des Kriegsernährungsamtes iſt die Reichsbranntweinſtelle
ermächtigt worden, in Fällen, in denen die Anzeige aus ent
ſchuldbaren Gründen verſpätet erſtattet wurde, während der
Brennereibetrieb tatſächlich rechtzeitig aufgenommen wurde,
Ausnahmen von dieſem Verbot zuzulaſſen.

Fohlenverkauf
Am 28. November, vorm. 10 Uhr, gibt die Landwirtſchafis

Kammer für die Provinz Sachſen in Halle, Delitzſcherſtr. 20,
25 Stück jährige Fohlen leichten Schlages durch Verloſung ge
gen Zahlung des Taxwertes ab. Die Abgabe erfolgt nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche ausweiſen,
gegen Barzahlung.

Kus dem Gerichtsſaal
Der Von der Lokomotive erfaßt.

Lokomotivführer Kaiſer war von den GrepßinerSlektronwerken angeſtellt worden um ben Bahnverkehr zu ver

ſehen. Die Oberaufſicht über die Bahnanlage führte der Platz
meiſter Greif. Für Neubauten dort wurden die Bauſtoffe
weiſt dicht an den Schienenſträngen abgeladen. Kurz hinter
einem Bahn war ein Sandberg chüttet worden.Als Kaiſer di e Strecke durchfuhr faßte er den Maler Fuchs,

auf uner gebliebewe Weiſe auf das Geleis getreten
war. ins Auge. Dieſer Teil der Strecke w. onders unüber-
fichtlich. Vier Meter vorher bemerkte der den Fuchs,
der mit einem Vein auf den Schi mit dem andern auf dem

ndberg ſtand. K. ſofort Rückdampf, die Maſchine rfaßte

jedoch den F. und'als ſie rückwärts fuhr, wurden F. beide Beine
abgequetſcht. Der Tod trat bald darauf ein. Der Rangierer
hatte noch Vorſicht gerufen, doch ſcheint der Verunglückte hiervon
keine richtige Kenntnis genommen zu haben. Der Platzmeiſter

und der Lokomotivführer mußten ſich jetzt wegen fahrläſſiger
Tötung verantworten. Das Bitterfelder Schöffengericht ſprach
ſie jedoch frei, da ihnen keine Schuld an dieſem Unfall nachgewieſen werden könne. Die Amtsanwaltſchaft legte Berufung

ein. Die Halleſche Strafkammer mußte ſich jetzt mit der Ange
legenheit beſchäftigen, doch zog die Staatsanwaltſchaft ihre
ren zurück, ſo daß es bei dem freiſprechenden GErkenntnis

eibt.

Vermiſchtes
Die Danziger Gerſteſchiebungen

haben auch in Berlin eine Verhaftung zur Folge gehabt. Hier
betreibt ein Kaufmann Thesdor Moſer in der Großen
Frankfurter Straße eine Grützwurſtſabrik in großem Maßſtabe.
Die Ermittelungen ergaben, daß Moſer ebenfalls zu den Ab-
nehmern des Kaufmanns und Generalagenten Raſch gehörte,
über deſſen Verhaftung ſchon berichtet wurde. Moſer hat nach
weislich Hunderte von Zentnern Gerſte bezogen und mit 100 120
Mark den Zentner bezahlt, während nach den beſtehenden Be
ſtimmungen der normale Preis 26 Mk. betrug. Er hat auch ver
anlaßt, daß ſeine G erſte unter falſcher Deklaration hierher ge
ſandt wurde. Eine Durchſuchung, die bei ihm vorgenommen
wurde, förderte noch 250 Zentner Gerſte zutage. Sie wurde be
ſchlagnahmt. Moſer betrieb den Handel mit Grützwurſt, die er
ſelbſt herſt Iie, im Großen. Trotz dem hohen Preiſe, den er für
die Rohware zahlte, kam er immer noch guf ſeine Koſten, weil ja
die Grützwurſt vom Publikum zu jedem Preiſe gekauft wird. Mit
der Verhaftung Moſers ſind aber die Unterſuchungen noch keines-
wegs abgeſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

Aktiva. 7. November 15. November1. Metallbeſtand (Beſtand an
kursfähigem deutſchen Gelde

und an Gold in Barren M
oder ausländiſchen Münzen) 2527 915 000 2 558 020 000

davon Gold 2611 881 000 2 516 753 000
2. Beſtand an Reichs und

Darlehnskaſſenſcheinen 252 942 000 300 574 000
3. Noten anderer Vanken 5 150 000 10 427 000
4. Beſtand an Wechſeln, Schecke

und diskontierten Schatzan
weiſungen 7 795 391 000 8 230 813 000
Lombardforderungen 14 637 000 13 777 000

6. Effekten 67 536 000 70 455 000
7. Sonſtige Aktiven 683 792 000 655 559 000

Paſſibva.
8. Grundkapita l 180 000 000 180 000 0009. Reſervefonds 85 471 000 85 471 000

10. Betrag d. umlaufenden Noken 7245 928 000 7 178 348 000
11. Sonſtige tägl. fällige Ver

bind lichkeiten. 3 403 668 000 3 933 091 000
12. Sonſtige Paſſiven 832 304 000 487 715 000

Dieſer Ausweis läßt eine im ganzen befriedigende
Entwicklung erkennen. Der Notenumlauf der um 67,6 (in
der gleichen Zeit des Vorjahres 771) Millionen Mark ab-
genommen hat, beträgt jetzt 7,178,8 Millionen Mark und iſt mit
35,1 Prozent (gegen 34,7 Prozent in der Vorwoche)
durch Gold und mit 35,3 Prozent (gegen 34,9 Prozent)
durch den geſamten Metallbeſtand gedeckt. Die Deckung der
ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold berechnet
ſich auf 22,7 Prozent gegen 23,6 Prozent, wobei der große
Zugang an fremden Geldern zu berückſichtigen iſt.

Die Einzahlungen auf die 5. Kriegsanleihe
Auf die fünfte Kriegsanleihe iſt bei gleichzeitiger Abnahme

der Kriegsanleihedarlehen der Darlehnskaſſen in der Zeit vom
T. bis 15. November ein erheblicher Anleihebetrag nämlich
118,6 Millionen Mark neu eingezahlt worden.

Es ſind nunmehr 9,042,2 Millionen Mark gleich 84,9
Prozent des bisher bekannt gewordenen Zeichnungsergebniſſes
von 10 651,7 Millionen Mark voll bezahlt. Demgegenüber
beläuft ſich die Summe der von den Darlehnskaſſen für die
Zwecke der fünften Kriegsanleihe Fergegebenen Darlehen auf
200 Millionen Mark (gegen 218,6 Millionen Mark am 7. No-
vember) 2,21 Prozent des vollbezahlten Anleihebetrages. Für
die geſamten dem Reiche bis jetzt bezahlten Kriegsanleihen
im Nennbetrage von 4524 Milliarden Mark ſind gegenwärtig
bei den Darlehnskaſſen 990 Millionen Mark Kriegsanleihe
darlehen 2,2 Progent von 4524 Milliarden Mark entnommen.

Dividendenausſichten
Die Mecklenburgiſche Bank teilt mit, daß ihre Dividende auf

wieder 8 Prozent zu ſchätzen ſei
Bei der SBereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwaren-

Fabriken zu Gotha, Akt.Geſ. iſt damit zu rechnen, daß das Ergeb
nis des laufenden Geſchäftsjahres mindeſtens nicht hinter dem
des vorjährigen zurückbleiben wird.

In Vorjahre konnte die Dividende von 5 auf 8 Proz. erhöht
en.)

Die Panzer Aktiengeſellſchaft beſchloß, eine Dividende von
7 Proz. (10 Proz. i. Vorj.) in Vorſchlag zu bringen.

Die Lindener Aktienbrauerei vormals Brand Meyer
ſchlägt eine Dividende von 12 Proz. gegen 10 Proz. i. V. vor.

Die Nordhäuſer Aktiengeſellſchaft „Bürgerliches Bran-
haus hat beſchloſſen, eine Dividende von 5 Prozent vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Humboldt NMaſchinenbau- Anſt.

8 Proz. Div., Maſchinenfabrik Kappel 28 Proz. Div., Kai
ſer Brauerei, Ricklingen, St.-Akt. 0 Proz. Div., do. do.
Vorz. Akt. 414 Proz. Div.

Oeſterreichiſche Stickſtoffwerke
Nach einer Meldung der Berl. Börſ.-Ztg. aus Wien er

hielten die Eskomptegeſellſchaft, die Depoſitenbank und Dynvamit-
geſellſchaft nebſt bosniſcher Elektrizitätsgeſellſchaft und Prager
Eiſeninduſtrie die Konzeſſion zur Errichtung einer Aktienge-
ſellſchaft Oeſterreichiſche Stickſtoffwerke. Des
Unternehmen erwarb eine Waſſerkraft an der Drau, um
dort eine Anlage zu errichten.

Bei den Aktien-Mälzereien in der Provinz Sachſen
weiſen für 1915/16 die Betriebsergebniſſe mit zwei
Ausnahmen eine Gewinnſteigerung auf. Der
Nettoüberſchuß ſämtlicher Aktkengeſellſchaften iſt mit
1 139 976 Mk. um 200974 Mk. höher als im Vorjahre(939 002 Mk.). Die durchſchnittliche Verzinſung des Grund
kapitals ſtellt ſich auf 14,2 (i. Vorj. 11,6) Prozent. Aus
dieſem Gewinn gelangten 745 700 (t. Vorj. 657 488) Mk. als
Dividende zur Verteilung ſo daß die Durchſchnittisdivi

dende 9,3 gegen 8,2 Prozent im Jahre 1914/15
beträgt.

Reichsfutterwerke. Es iſt, wie die „B. B. Z.“ erfährt,
beabſichtigt, im Anſchluß an die vor kurzem mit 9,6 Millionen
Mark Kapſtal geg. ündeten Reichsfutterwerke Breslau G. m.
b. H. in Bayern ein ähnliches Unternehmen unter Beteili gung
des Reiches ins Leben zu rufen.

Gewerkſchaft Sachſen- Weimar. Kaliſalzbergwerk in Un
terbreizbach (Rhöngebirge). Jm 3. Vierteljahr betrug der
Reinüberſchuß 558 300 Mk. gegen 95 546 Mk. m Vor-
jahre. Der Ueberſchuß der verſloſſenen drei Jahresviertel be
trägt nunmehr 1 281 896 Mk. i. V. 396 694 Mk.)

Sei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs Akt.Geſ. be
trägt der Auftragsbeſtand, der Anfang Juli dieſes
Jahres mit 60 Millionen Mark angegeben war, laut „F. Z.“
jetzt weit über 100 Millionen Mark.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Bußtag, Mittwoch, den 22. November l916.

Zu U L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt
(Chorgeſang). Nah dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl
Derſelbe. Kollekte zur Linderung kirchlicher Notſtände unter den
Evangeliſchen des öſtlichen Beſezungsgebiet Abends 6 Uhr Diakonus
Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Ab ndmahl Derſelbe,

St Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 2 Usr Kindergottesdienſt von St Ulrich in
der Kirche Paſtor Richter Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler. Beichte
und Abendmahl Derſelbe.

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler.

Jehanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Nach der Predigt
Abendmahl ſeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer, Nach der
Predigt Abend wahlsſeier Derſelbe

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Beichte und heil.
Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und
heil. Abendmahl: Derſelbe.

Ho'pital: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und heil.
Abendmahl Perſelbe.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Nachher Beichte
und Abendmahl; Leſſelbe. Nachm. Uhr Paſtor Dr. BVahldieck. Nachher
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 8 Uhr im „Paul-Riebeck“
Stift Paſtor Witte. Sonnabend, den 25. November, abends 8 Uhr
Liturg Vorſeier des Totenfeſtes unter Mitwirkung des Kirchenchors;
Paſtor I. Vahltieck.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Vorbereitung
und Abendmahl Deiſel e. Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Baumann,
Vorbereitung und Abendmahl Deiſelbe. Sonnabend, den 25., No-
vember, abends s Uhr Liturgiſche Vorfeier des Totenſeſtes Kirchenchor,
Dompred. Prof. D. L e ng.

Garn'iſonkirche: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt im Dom, vorm.
10 Uhr Gotterdienſt in der Garniſonkirche, im Anſchluß Beichte und
Abendmahl für Familien Garniſonpfarrer Fries.

St. Laurentinekirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach
Abendmahl Derſelbe. Sammlung zur Linderung kiichl. Notſtände
unter den Evangeliſchen des öſtlichen Beſetzungsgebietes. Nachm. Uhr
Paſtor Förſter. Danach Abendmahl De ſelbe,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Danach
Abendmahl Derſelbe. Sammlung zur Linderung kirchl. Not ände
unter den Evangeliſchen des öſtlichen Beſezungegebietes. Nachm. 5 Uhr
Sup. Moehr., Danach Abendmahl Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Danach Abend-
mahl; LTerſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Leuten Paſtor von Vroecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland.
Danach Abendmahl Derſelbe. Sonnabend, den 25. November, abends
8 Uhr Gedenkfeier ſür die gefallenen Krieger in der Kirche Paſtor
Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Superint, Moehr.
Zu St. Bartholomäus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Kuniz. Beichte
nnd Abendmahl

Beichte undZu S. Petrus Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig.
Abendmahl.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſir. 7 Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und hl. Abendmahl Paſtor
Wottrich.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nach der Predigt
h. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Hobbing hl. Abend-
mahl).

Chriſtliche Vemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Abende Uh VBußiaesſeier.

St. Franzielus und Eliſabetkirche: Von morgens 7 bis nachm.
3 Uhr Stundengebet, morgens 7 Uhr Hogdamt, vorm. 8 Uhr Militär
gottesdienſt, 10 Uhr Hochamt, 11 Uhr l. Meſſe, 12 Uhr Andacht ſür
die armen Seelen, nachm. 1 Uhr Betſtunde für die Schulkinder, 2 Uhr
Schlußandacht.

Et. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. W Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein); Vorm. 8--12 Uhr Bet-
ſtunden 8 Uhr Hochamt, 10 Uhr h. Meſſe, 11 Uhr Schlußandacht.

Ammendorf Nachm. 5 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Danach
Beichte und Abendmahl.

Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar Danach Beichte
und Abendmahl.

Diemitz Vorm. o Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Beichte und
Abendmahl Deiſelbe. z

Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nißzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gott Sdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Dölan: Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil,
Abendmahl Paſtor Dieg.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil
Abendmahl Paſtor Diet.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nach der Predigt Abend-
mahl Derſelbe.

Letzte Telegramme
England will Schweden zum Kriege gegen Deutſchland

veranlaſſen
Haag, 20. Nov. Der Berliner Korreſpondent der

„Chikago Daily Rewz“ bringt bemerkenswerte Mitteilungen
über die jüngſten Unterhandlungen zwiſchen Eagland und
Schweden. Was England von Schweden wünſcht, iſt zunächſt
die freie Durchfuhr von Munition über Schweden
nach Rußland. Zweitens will es, Schweden ſoll mit
Deutſchland brechen und drittens, daß Schweden
als Bundesgenoſſe der Entente ſich am Kriege
beteilige. Jn England erwartet man den Fall des Kabinetts
Hammerskjöld, damit die Möglichkeit entſtünde, daß ein
nenes Kabinett gebildet wird, in dem für einen neuen
Venizelos Raum wird.

Großfürſt Nikolaus im Hauptquartier
Augano, 20. Rev. (Telunion.) Aus Petersburg wird ge

brahtet: Großfürſt Rikolausz ſei vom Zaren inz Hauptquartier
berufen worden, um in der Kolen frage vine führende
Stellung zu übernehmen.

Bankhaus Paul Schauseſſ Go., alle a. 3. Bitterfeld. Delitzgen. Plenburs. An- und Vorkauf r Wertpapfteren. Mualseung

Oonto-Coprent- und Wecehaol- V ete.

e e

von Finasoheinen, Vervinsung von Geldeinlagen,



betreffend Beſtandserhebung von Natron (Sulfat) Zellſtoff, ganz
hergeſtelltem Papier,

r ne T e Wer e hung worunter unvo ge ngfällt ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, gemäß der Bekanntmachung über Vor
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54)
in Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom
3. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 549) und vom 21. Okto-
j ber 1915 (ReichsGeſesbl. S. 684) beſtraft“) wird. Auch kann

der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzu ger onen vom Handel vom
28. September 1915 (R 603) unterſagt werden.

1.

D dieſer Bekanntmachung betroffie von dieſer ng enen Perſonen (meldepflichtige Perfonen) unterliegen hinſichtlich der von
Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände (meldepflichtige Ge

genſtände) einer monatlichen Meldepflicht.

6 2
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind
Gruppe I. h Halb und FertigerzeugniſſeZeiſeff eniſe

jeder Art,
a)
d) Papier ganz oder tellwekſe aus
Natron- at h IIdie r 53 n r
aus reinem Sulfitzellſtoff hergeſtelltes Spinn
papier,

Papiergarn jeglicher Art, Zellſtoffgarn und
apiermiſchgarn, wie Textilit, Textiloſe,

Garne mit Faſerſeele u. a., ſofern die Vorräte
250 Kilogramm überſteigen;

Gruppe TI. Arbeitsmaſchinen:
e ermaſchinen, welche Spinnpapfier her

e:Streifenſchneidemaſchinen für Spinnpapier,

die Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer BeroWerverpflichtet iſt, a in der geſetzten Frt erteilt oder wiſſentlich unrichtige

wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
bis zu 10000 beſtraft; auch können Vorräte,

für dem Staat verfallen erklärt werden.
J Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein

Berordnung
tige und un

A6 oder im
Ebenſo wird

oder unvollſtändige Angaben macht,
J naten oder mit Ge

J die verſchwiegen ſind, im Urtetl

zurichten oder zu führen un

W läſſig die Aus der er Grundn auf dieſerJ verpflichtet ren erteilt oder unrich
macht tM vollſtändige A afe bis zuUnvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten b

J beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
5 führen unterläßt.

Bekanntmachung
r. W. M. 312/40. 16. K. R. A),

Vom 20. November 1916.
Spinnmaſchinen, welche Garne der
Gruppe I à genannten Art berſtellen.

s 3.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
egenſtände der im F2 verzeich

neten Art im Gewahrſam haben, oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen

1. alle Perſonen, welche

oder verkaufen,

2. e er e en folche Gegenſtä erzeugt, oder in deren eben Gegenſtände
der Gruppe I des S 2 verarbeitet wer

J W Dwnnen, öffentlichrechtliche Körper
n

Vorräte, die ſich am Stichtage nicht im Gewahrſam des
Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem Eigentümer als
auch von demjenigen zu melden der ſie zu dieſer Zeit im Ge
wahrſam hat (Lagerhalter uſw.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber ſchon ahbgeſondten Vorräte ſind nur vom Empfäncer zu

6 4.
Stichtag und Meldefriſt.

Die erfie Perdung iſt über die bei Beginn des 1. Dezember
1916 vorhandenen und meldepflichtigen Vorräte bis zum 5.

welden.

Desember 1916 zu erſtatten.
Die ſpäteren Meldungen ſind jedesmal über die bei Be

ginn des erſten Tages eines jeden Monats (Stichtag) vorhan-
denen Beſtände bis zum fünften Tage des betreffenden Monats
(Meldefriſt) zu melden.

Die Meldungen ſind an das Webſtoff-Meldeamt der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Kgl. Preuß. Kriegsminiſteriums, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannſtr. 10 zu richten.

Aus dem Reichsausland (nicht Zollausland) eingeführte
meldepflichtige Gegenſtände, 2) der Gruppe I ſind an dem
erſten dem Tage der Einfuhr folgenden Stichtage auf dem Melde-
chein unter „B“ beſonders aufgeführt zu melden, auch wenn
e am Stichtage ſich nicht mehr im Eigentum des Meldepflich

tigen (S 3) befinden. Jn dieſem Falle iſt zu vermerken, daß die
eingeführten Mengen nicht mehr vorhanden ſind. An den folgen
den Stichtagen ſind die bereits einmal als eingeführt gemel-
deten Gegenſtände nicht mehr geſondert aufzuführen. Beſetzte

unter

ften und Ver

oder teilweiſe ans Natron (Sulfat)
Spinnpapier, Papiergarn, ferner von Arbeitsmaſchinen, welche zur Herſtellung, Bearbeitung

und Verarbeitung von Spinnpapier in Gebrauch ſind.

feindliche Gebiete gelten nicht als Reichsgusland irrt S'nn dieſer
Beſtimmung

s 5.
Meldeſcheine.

Die Melbungen haben nur auf den amtlichen Meldeſcheinen
u erfolgen. Die Meldeſcheine find bei der Vordruckverwaltung

Zellſtoff

riums, Berlin 8W 48, Verl. Hedemannſtr. 10, unter Angabe

Vorge Bset. t wo aufe Anforderung der Me ne einer Poſtkarten(nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten t a die
kurze Anforderung des gewünſchten Meldeſcheines, die deutliche

chrift mit genauer Adreſſe und Firmenſtempel.
Sämtliche in den Meldeſcheinen geſtellte Fragen ſind genau

zu beantworten.
Weitere Meldungen dürfen die Meldeſcheine nicht enthalten,

auch dürfen bei Einſendung der Meldeſcheine andere Mittel
lungen demſelben Briefumſchlage nicht beigefügt werden. Auf
einem Melbdeſcheine dürfen nur die Vorräte eines und des.
ſelben Eigentümers oder einer und derſelben Lagerſtelle ge.
mee v r ſind ordnun äß voſtfrei machen

e gsgem p ei zuund an das WebſtoffMeldeamt der KriegsRohſtoff Abteilung
des Kgl. Preuß. Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verl. Hede.
mannſtr. 10, einzuſenden. Auf die Vorderſeite der zur Ver
d von Meldeſcheinen benutzten Briefumſchläge iſt der

zu ſetzen: Enthält Meldeſchein der Spinnpapier-
e.

on den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausferti.gung (Abſchrift, Durchſchlag, Kopie) von dem Meteren bei

papieren zurückzubehalten.

s 6.

Anfragen und Anträge. 8
Alle Anfragen und Anträge welche dieſe Bekanntmachung

betreffen, ſind an das Webſtoff-Meldeamt des Kgl. Preuß.
Kriegsminiſteriums, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Berlin SW 48.
Verl. Hedemannſtr. 10, zu richten.

s 7.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Bekanntmachung tritt am 20. Rovember 1916 in

Magdeburg, den 20. Rovember 1916.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhre von Lyncker,
enere! der Tufankerie, à la suſte des Luftſchiffer-Bat. Rr. 2

Bst. 982 a

Fgkanttwachung,
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 20. 26. 11
als Wochenmenge etwa 125 auf den Kopf der Bevölkerung
zur Verteilung. Die anerkannten Schwerarbeiter erhalten die
doppelte Menge.

Es werden demnach von der Reichsfleiſchkarte nur 5 Abſchnitte
für den rn Schlachtfleiſch beſtimmt. Die verbleibenden
5 ten zum Bezug von ildbret oder Geflügel verwendet
werden.

Durch die Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können
ſich in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben.

Halle a. S. den 20. November 1016. (7283Die Kreisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Land wirtſchaftliche Vieh
verſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zoechor.

Entg mer igen ſind die Bürosntgegennahme von Todesanzeige roam M er W. November (Bußtag), vormittags von S bis

91 etm fie u 20. November 1916.
Königl. Standesämter.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Anſchaffung empfoblen:

Die Deutſche Bürgerkunde
nuter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe

für Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrieh Rudlofr.Preis broſchiert 50 Pfg.
Wer fich eine kurzen, dabei doch umfaſſenden Ueberblick über
die Deutſche Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Büch-
lein, das über alle Fragen wie: eigen Reichsfinanzen,ichs errenhaus, Haus derBundesrat Rei g. eiſe Auskunft gibt

Hohlenverkauf.
Am Donnerdtag, den 23. November, vorm. 10 Uhr,
gibt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle

a. S., Delitzſcherſtr. 20, (6776ca. 25 Stück jährige Fohlen on
durch Verloſung gegen Zablung des Taxwertes ab.

bggavbe erfolgt nur au Landwirte der ProvinzEachſeß Hik h Aite ſolche anusweiſen, gegen BVarzablung.

Verſteigerung von Höhenvieh.

Am Donnerstag, den 23. Rov. 1916, vorm. 11 Uhr,
findet ſeitens der Landwirtſchattskammer für die Provinz Sachſen

in Heiligenſtadt (Eichsfeld)
0 tra enden Simmentaler Kühen

u E.

Mitteilungen

Verkäufe, Verpachtungen,

S Beſttzveränderungen

aller Art
ſind uns ſtets willkommen.
Auslagen werden erſtattet.

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

Halle.

geordneten uſw. 42 Es ſteht ein Poſten
r hoch 22 lh kragender u Je

e preiswert zum Verkauf.
Delitzſcherſtraße 6

(Viehrampe). Berthold Cotte.Telephon 6705. (7292

Oſtfrieſiſche
Bullenkälber
zur Zucht bat abzugeben

Rittergut Skopau
bei Merſeburg. (6704

im Daſthof

MerinoShafboc,
3 Jahre alt, verkauft zur Zucht

ßittergut Bündorf
b. erſeburg. (0772

Eine erſtklaſſige tragende

Auſpannkuh
zu verkaufen a 26

ſcherſtraße 12/18.

Prima Wieſenhen
in Vaggonladungen z

zur prompten ieferung bietet an
Alfred Dreſcher,

Halle a. S., Lindeuſtr. 63.
Fernruf 1240.

Alle Sorten Helle,
Hänute, LVolle u. Tierhaare

kaufen

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan

vermelinPelzgarnitur

Gesechir r S Cohlotfenren
chtſu (7290Hallesches Kohlenwerk, Brüäüderstr. 5.

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Ungegend,

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

II. Vieh- Auktfion
W am mMittwoch, 6. Dezember

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
nene ea. 250 Haupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheil
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
sucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vorm.

Es kommen Milchvieb itragende Kühe und tragende reſp.
friſchmilchende Färſen, Rinder und Bullen zum Verkauf.

(6515

Kataloge unentgeltlich zu haben) ſowie nähere Angaben durch
E. Lüders, Biemark (Altmart).

Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der
Verladung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorlegen,
daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht ver

wendet werden. [7245d an gem Mrrkurerer geren über

a ermögen de aufmannSiegfried Keufeld zu Halle iſt Vermietungen
walge eines e r

uldner gemachten Vorſchlags zueinem Zwangsvergleiche Vern W auf glei 5 Zimmer Wohnung,
ver i nahe Riebeckplatzormittag r, inrvor dem Königlichen Amtsgericht Earmwaſſerverſorgung e

in Halle S. Poſtſtr. 15, Zimmer Lisung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Nr. 45 anberaumt. Staubſauger, Bad, zwei WaſſerDer Vergleichsvorſchla und die kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Erklärung des Gläubigeraus Licht, Gas und Feuerungsherd

ſchuſſes ſind auf der Gerichts viel Nebengelaß, iſt Wort e
ſchreiberei des Konkursgericht zur n J ger Etraße u
Sinſwt der Beteiligten nieder g. Leipz
gelegt.

Halle S., den 14. Nov. 1916.Der Herivtoſhreibe Ceeilienſtraße 6
des Kal. Amtsgerichts, Abt. 7. (Erdgeſchoßß) (6915

mit reichlich. Zubehör für 959 Mk.
Gute Daner- zum 1. April 1917 zu vermieten,

Batterien Zu erfragen Ceeilienſtraße 7.
m DTTfür olektrizeche Tazehenlampen msehr billig. e ietgeſuche

C. V. Ritter Zum 1. April 42 mieten geſucht
Leipzigerstrasse 90. O berrſchaftliche 8—9- Zimmer

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. wobnuns, tb
m große Etage oderFutterrübrnſamen Einfamilienhaus,

malen Sorten kauft jedes Ouan am liebſten mit Garten in vor

e h e I Fern e h

c2 O
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